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Dr. Dong бпидјеп 


Aus der Rede des Präsidenten der TReichskulturs 
kammer, Reichsminister Dr. Goebbels, bei der Jahres- 
tagung am 27. November in der Philharmonie: 


Ich bin in der glücklichen Lage, ſo führte Dr. Goebbels u. a. aus, bei der vierten großen 
Kechenſchaftslegung der Reichskulturkammer und der in ihr vereinigten Einzelkammern des 
künſtleriſchen und kulturellen Lebens in dieſem Jahre weniger von der Organiſation und mehr 
von der Leiſtung ſprechen zu können. Während früher der größere Teil meiner Darlegungen im 
weſentlichen rein organiſatoriſchen Fragen und Schwierigkeiten gewidmet war, darf ich heute 
mit tiefer Befriedigung feſtſtellen, daß die Organiſation deshalb kaum noch einer Erwähnung 
bedarf, weil ſie feſt gefügt und ausgerichtet ſteht und damit ihre eigentliche Aufgabe erfüllt: 
Mittel zum Sweck zu fein, durch ihr Wirken ſelbſt die Erreichung des großen Sieles zu ver- 
einfachen und überhaupt möglich zu machen. 


Beute ſtehe der Künſtler wieder mitten im Volke und arbeitet mit an den großen Aufgaben 
des Aufbaus der Nation. Ueberall hat fich nun die Erkenntnis Bahn gebrochen, daß es nicht 
Sinn und Sweck dieſer Organiſation fein kann, Kultur zu machen, ſondern höchſtens, wie es 
auch der Fall ift, Kulturpolitik, d. h. Kulturführung zu betreiben. 


Mit Abſicht möchte ich es bei der diesjährigen Rechenſchaftslegung der Reichskulturkammer 
vermeiden, ins Detail zu gehen, mit Fahlen und Daten den unaufhaltſamen Siegeszug unſeres 
Kulturiebens darzulegen. Die leeren oder gar geſchloſſenen und verödeten Theater von ehedem 
ſind wieder zu überfüllten Stätten der Bildung, des Anſporns und des heiteren Genuſſes 
geworden. Die deutſche Preſſe, vor vier Jahren noch internationalen Serſtörungsideen oder 
unfontrollierbaren, anonymen Kapitalsinterefjen dienſtbar, von Juden geſchrieben zur Der- 
dummung des ganzen Dolfes, vertritt heute wieder mit deutſchen Federn deutſche Siele und 
wird einheitlich und geſchloſſen eingeſetzt für die Derfechtung unſerer nationalen Ideale. Das 
Schrifttum iſt gründlichſt gereinigt worden von jenen Elementen, die in der Seit unſerer 
Erniedrigung den Verfall unſeres Geiſteslebens heraufführten; es ringt in ſchweren Wehen zu 
neuem Licht. Die Kunſt iſt an das Volk herangeführt worden, und das Volk hat den Weg zur 
Kunſt zurückgefunden. 


Dann wandte fich Dr. Goebbels einer Reihe von Hinderniffen und Hemmungen zu, gegen 
die zur rechten Zeit angegangen werden müſſe. Das habe nichts mit behördlicher Einmiſchung 
in die inneren Belange der Hunt zu tun, ſondern diene zur Sicherftellung der einheitlichen 
kulturpolitiſchen Linie. Eines dieſer Probleme ſei die Frage der Kunſtkritik, die trotz aller 
Bemühungen immer noch Süge jener liberaliſtiſch-jüdiſchen Zeit trage, die wir überwinden 
wollten. Die Kritik jener Zeit lobte alles, was die Kunft zerſetzen, und verdammte alles, was 
ihr neue Lebenselemente zuführen konnte. 


Die überheblichen Beſſerwiſſer, jo erklärte der Miniſter, die heute durch ewiges Querulanten- 
tum den Aufbau unſeres Kultur- und Kunſtlebens mit ihrem mißtönenden Begleitgeſang ver- 
folgen, ſind nur die getarnten Nachfahren dieſer jüdiſchen Kritikerautokratie. Wir haben kein 
Mittel unverſucht gelaſſen, die Kunſtkritik auf den einzig richtigen Weg der Kunftbetrachtung 
zurückzuführen und ihr damit die Möglichkeiten einer weiteren Exiſtenz in die Hand zu geben. 
Alle diefe Verſuche find fehlgeſchlagen. Man hat manchmal den Eindruck, daß die kritiſchen 
Komplexe ſchreibender Nörgler, die ſich auf anderen Gebieten nicht mehr betätigen können, nun 
auf dem Gebiet der Kunſt abreagiert werden follen. 


Dem muß rechtzeitig ein Riegel vorgeſchoben werden. Ich habe mich deshalb veranlaßt 
geſehen, in einem Erlaß vom heutigen Tage die Kritik überhaupt zu verbieten und fte durch die 
Kunſtbetrachtung oder Kunſtbeſchreibung erſetzen zu laffen. 

Das bedeutet keine Unterdrückung der freien Meinung; aber ſeine freie Meinung darf nur 
der vor die Geffentlichkeit tragen, der eine freie eigene Meinung beſitzt und auf Grund ſeines 
Wiſſens, feiner Kenntniffe, feiner Fertigkeiten und Fähigkeiten obendrein das Recht hat, über 
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andere, die mit den Schöpfungen ihrer Phantafie an die Geffentlichkeit appellieren, zu Gericht 
ſitzen. Oft aber iſt es umgekehrt. 

Wir haben es in jüngſter Seit noch in Berlin erlebt, daß zwei-, dreiundzwanzigjährige 
Jünglinge gegen vierzig⸗, fünfzigjährige verdiente, weltberühmte Künftler vom Leder zogen, 
ohne bei ihren kritiſchen Gängen auch nur eine Spur von Fachwiſſen und Sachkenntnis ins Feld 
führen zu können. Sie follen fich nun zuerſt einmal darin üben, ein Kunftwerf zu beſchreiben. 
Auch das iſt ſchwer, und auch das muß man gelernt haben. 


Kann ein Kritiker mehr, und hat er das Bedürfnis, ſeine Fähigkeiten an den Mann zu 
bringen — nun, wir ſuchen auf allen Gebieten unſeres künſtleriſchen Lebens ſo viele Könner, 
wir haben ſo viele offene Stellen, die nicht zu beſetzen ſind, weil es an geeigneten Anwärtern 
fehlt, daß uns jedermann, der mehr kann als die heute im Kunſtleben Tätigen — und das muß 
er ja, wenn er ſie kritiſieren will —, zu poſitiver Arbeit herzlich willkommen iſt. Es geht aber 
nicht an, daß, während überall anderswo die öffentliche Meinung das große Aufbauwerk des 
Führers mit ihrer warmen Unterſtützung begleitet, nun ausgerechnet der Künſtler als letztes 
Opfer Freiwild der Kritik ſein foll. 

Im übrigen wird die Kunjt am Derjchwinden der Kritik keinen Schaden nehmen. Falſche 
Größen ſterben meiſtens ſpäteſtens nach einem Jahr, auch wenn ſie nicht von einem Kritiker 
getötet werden. Wirklichen Größen aber ſoll auf dieſe Weiſe die Freiheit ihres Schaffens und 
die Unantaſtbarkeit ihrer künſtleriſchen Ehre geſichert werden. Es ſoll nach fünfzig Jahren 
von unſerer Seit nicht mehr dasſelbe geſagt werden, was wir von der Seit vor fünfzig Jahren 
ſagen müſſen: daß ſie es, ohne einen Finger zu rühren, zuließ, daß die wirklichen Genies von 
kritiſchen Eintagsfliegen gequält und gemartert wurden und zum Teil ſogar daran zerbrachen. 


Der Reichsminister für DolReaufRlárung und Propaganda 
gibt bekannt: | 


Die Kunſtkritik ift im Rahmen oer Neuformung des deutſchen Kulturlebens eine der Fragen, 
deren Löſung am dringlichſten, aber auch am ſchwierigſten iſt. Ich habe ſeit der Machtergreifung 
der deutſchen Kunftfritif vier Jahre Seit gelaſſen, fid) nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen 
auszurichten. Die wachſende Zahl der Beſchwerden über die Kunſtkritik ſowohl aus den Reihen 
der Kunſtſchaffenden ſelbſt, als auch aus allen anderen Teilen der Bevölkerung, gaben mir oor 
einem Jahr Deranlafjung, eine Kritifertagung einzuberufen. Ich habe auf dieſer Xritifer- 
tagung den deutſchen Kritikern Gelegenheit gegeben, ſich mit den namhafteſten Vertretern des 
deutſchen Kunſtſchaffens ausführlich über das Problem der Kunſtkritik auzuſprechen und ab- 
ſchließend ſelbſt meine Auffaſſungen zur Kunſtkritik noch einmal unmißverſtändlich dargelegt. 
Ich habe ferner die „Nachtkritik“ verboten. 

Da auch das Jahr 1956 keine befriedigende Beſſerung der Kunſtkritik gebracht hat, unterſage 
ich mit dem heutigen Tage endgültig die Weiterführung der Kunftfritif in der bisherigen Form. 


An die Stelle der bisherigen Kunſtkritik, die in völliger Derdrehung des Begriffes „Кине“ 
in der Zeit jüdiſcher Kunftüberfremdung zum Kunftrichtertum gemacht worden war, wird ab 
heute der Kunſtbericht geſtellt; an die Stelle des Kritikers tritt der Kunſtſchriftleiter. Der 
Kunſtbericht foll weniger Wertung als vielmehr Darſtellung und damit Würdigung fein. Er 
ſoll dem Publikum die Möglichkeit geben, ſich ſelbſt ein Urteil zu bilden, ihm Anſporn ſein, 
aus ſeiner eigenen Einſtellung und Empfindung ſich über künſtleriſche Leiſtungen eine Meinung 
zu bilden. 

Wenn ich eine derartige einſchneidende Maßnahme treffe, dann gehe ich dabei von dem | 
Geſichtspunkt aus, daß nur der fritifieren darf, der auf dem Gebiet, auf dem er kritiſiert, wirt- 
liches Verſtändnis beſitzt. Wer ſelbſt ſchöpferiſch begabt ift, wird fich weniger mit Kritik beſchäf⸗ 
tigen, als vielmehr den Drang nach eigener ſchöpferiſcher Leiſtung haben. Ich erinnere dabei 
daran, daß die großen Kritiker des vorigen Jahrhunderts, Leſſing, Hien, Tieck, Brentano, 
Guftav Freytag und viele andere mehr, ſchon große ſchöpferiſche Leiſtungen vollbracht hatten, 
ehe ſie Kritiken ſchrieben. Die Form, in der ſich dieſe mit der Kunſtkritik beſchäftigten, iſt auch 
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für unſere Seit noch vorbildlich. Die großen Kritiker des vorigen Jahrhunderts wollten nur 
Diener am Kunſtwerk fein. Sie gaben Rechenſchaft mit der Achtung und der Ehrfurcht vor der 
Leiſtung des anderen, aber ſie warfen ſich nicht zum unfehlbaren Richter über fremde Leiſtung 
auf. Dies blieb den jüdiſchen Literaten von Heinrich Heine bis Kerr überlaſſen, auf die die 
bisher noch übliche Form der Kunſtkritik zum Teil zurückgeht. 

Der künftige Kunftbericht fegt die Achtung vor dem künſtleriſchen Schaffen und der jchöpfe- 
riſchen Leiſtung voraus. Er verlangt Bildung, Takt, anſtändige Geſinnung und Xejpeft vor 
dem künſtleriſchen Wollen. Nur Schriftleiter werden in Zukunft Kunſtleiſtungen beſprechen 
können, die mit der Lauterkeit des Herzens und der Geſinnung des Vationalſozialiſten ſich 
dieſer Aufgabe unterziehen. Es iſt daher auch mit Recht immer wieder verlangt worden, daß 
oer Kunftbericht nicht anonym erfolgen darf. 


Ich ordne daher an: In Sukunft ijt jede Kunſtbeſprechung mit vollem Namen des Per- 
faſſers zu zeichnen. 

Das Amt des Kunſtſchriftleiters wird in der Berufsliſte der deutſchen Preſſe an eine 
beſondere Genehmigung geknüpft ſein, die wiederum abhängig iſt von dem Nachweis einer 
wirklich ausreichenden Vorbildung auf dem Kunſtgebiet, auf dem der betreffende Schriftleiter 
künftig tätig fein will. Da Beſchäftigung mit künſtleriſchen Leiſtungen eine gewiſſe Lebens- 
erfahrung und Lebensreife bedingt, müſſen Kunſtſchriftleiter mindeſtens dreißig Jahre alt ſein, 
ehe ſie für dieſen Tätigkeitszweig der deutſchen Preſſe zugelaſſen werden. 


Regierungsassessor Dr. fborst boffmann 


Drei Fahre Reichstheaterkammer 


Am 15. November jährte ſich zum dritten Male der denkwürdige Tag, an welchem in einem 
feierlichen Akt in der Philharmonie in Berlin in Anweſenheit des Führers und Reichskanzlers 
und der geſamten Reichsregierung vom Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda 
Dr. Goebbels die Errichtung der Reichskulturkammer und ihrer ſieben Einzelkammern verkündet 
wurde. Das Reichskulturkammergeſetz hat das geſamte kulturelle Leben auf eine völlig neue 
Grundlage geſtellt und in großzügigſter Weiſe der Reichstheaterkammer, der berufsſtändiſchen 
Organiſation zur Betreuung der deutſchen Schauſpielerſchaft, die Möglichkeit gegeben, die 
Neuordnung ihres Standes und des geſamten deutſchen Theaterweſens in die Wege zu leiten. 
Zu dem Reichskulturkammergeſetz trat das Theatergeſetz vom 15. Mai 1954 nebſt den Durch- 
führungsverordnungen vom 18. Mai 1954 und vom 28. Juni 1935. Für das Theatergeſetz 
iſt entſcheidend, daß dieſes das geſamte Theaterweſen aus der früheren gewerbepolizeilichen 
Regelung herausgenommen und es hinſichtlich der Erfüllung feiner Kulturaufgabe der Führung 
des Neichsminifteriums für Volksaufklärung und Propaganda unterſtellt hat. Von dieſem 
Seitpunkte an wird die Deranftaltung von Theateraufführungen als eine öffentliche Aufgabe 
angeſehen, deren Wahrnehmung als kulturfördernd, volksbildend und volksaufklärend betrachtet 
wird. 

Die Reichstheaterkammer findet ihre Grundlage in 5 2 des Reichskulturkammergeſetzes vom 
22. September 1955. Sie ijt eine Körperfchaft des öffentlichen Rechts und mit der Reichs— 
filmkammer, Reichsmuſikkammer, Reichsſchrifttumskammer, Reichspreſſekammer, Reichsrund- 
funkkammer und der Reichskammer der bildenden Künfte zu einer Geſamtkörperſchaft des 
öffentlichen Rechts, der Reichskulturkammer, deren Präſident Reichsminiſter Dr. Goebbels iſt, 
vereinigt. Präſident der Reichstheaterkammer ijt der Miniſterialrat im Reichsminifterium für 
Volksaufklärung und Propaganda, Reichsdramaturg Dr. Schlöſſer. Die Reichstheaterkammer 
hat die Aufgabe, durch Suſammenwirken der Angehörigen aller von ihr umfaßten Tätigfeits- 
zweige unter der Führung des Reichsminiſters für Volksaufklärung und Propaganda die 
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deutſche Kultur auf dem Gebiete des Theaters, des Tanzes und der Artiſtik in Verantwortung 
für Volk und Reich zu fördern, die wirtſchaftlichen und ſozialen Angelegenheiten der ihr 
angehörenden Kulturberufe zu regeln und zwiſchen allen Beſtrebungen der ihr angehörenden 
Gruppen einen Ausgleich zu bewirken (5 5 der 1. Durchführungsverordnung des Reichskultur⸗ 
kammergeſetzes vom 1. November 1955). 


Kammerzugehörigkeit. 


Wer bei der Erzeugung, der Wiedergabe, der geiſtigen oder techniſchen Verarbeitung, der 
Verbreitung, der Erhaltung, dem Abſatz oder der Vermittlung des Abſatzes von Kulturgut 
mitwirkt, muß Mitglied der Einzelkammer fein, die für feine Tätigkeit zuſtändig ift. Der- 
breitung ift auch die Erzeugung und der Abſatz techniſcher Derbreitungsmittel. Weiterhin ijt 
erforderlich, daß das Werk der Gffentlichkeit übermittelt wird (5 4 der 1. Durchführungs⸗ 
verordnung zum Reichskulturkammergeſetz). Lediglich eine rein kaufmänniſche, büromäßige, 
techniſche oder mechaniſche Tätigkeit befreien die auf dem Gebiete des Theaters, Tanzes oder 
der Artiſtik tätigen Perſonen von der Mitgliedſchaft zur Reichstheaterkammer. Weiterhin 
kann der Präſident der Reichstheaterkammer anordnen, daß beſtimmte Fälle geringfügiger oder 
gelegentlicher Ausübung einer derartigen Tätigkeit die Zugehörigkeit zur Kammer nicht 
begründen (S 6 und $ 9 der 1. Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergeſetz). 
Intereſſant ijt, daß ſämtliche Theaterveranftalter ſowie die in dieſen Theatern tätigen Perſonen 
ſogar kraft Geſetzes der Reichstheaterkammer angehören, es ſei denn, daß ſie eine rein kauf— 
männiſche, büromäßige, techniſche oder mechaniſche Tätigkeit ausüben (S 6 des Reichstheater⸗ 
gejebes in Verbindung mit $ 15 der 1. Durchführungsverordnung zum Theatergeſetz). Die 
Aufnahme in die Keichstheaterkammer kann abgelehnt oder ein Mitglied ausgeſchloſſen werden, 
wenn Tatjachen vorliegen, aus denen jid) ergibt, daß die in Frage kommende Perſon die für 
die Ausübung ihrer Tätigkeit erforderliche Zuverläſſigkeit oder Eignung nicht beſitzt (5 10 der 
1. Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergeſetz). 


Aufbau der Reichstheaterkammer. 


Die Reichstheaterkammer gliedert fid) in die Fachverbände oder Fachſchaften für die von 
ihr umfaßten Tätigfeitszweige. Durch Zugehörigkeit zu einem in die Reichstheaterkammer 
aufgenommenen Fachverband bzw. einer Fachſchaft erwerben deſſen Mitglieder die mittelbare 
Mitgliedſchaft zur Reichstheaterkammer und zur Reichskulturkammer. Unmittelbare Mitglied- 
ſchaft zur Reichstheaterkammer iſt nur beim Fehlen eines geeigneten Fachverbandes möglich 
(8 15 der 1. Durchführungsverordnung zum Reichsfulturfammergejeg). Unmittelbar im 
Anſchluß an die Errichtung der Neichstheaterfammer wurden dieſer im Jahre 1955 die 
Genoſſenſchaft der Deutſchen Bühnenangehörigen, der Deutſche Bühnenverein e. D., der Deutſche 
Chorjünger- und Tänzerbund e. D., die Vereinigung der Bühnenverleger e. D., der internatio- 
nale Dariete-, Theater- und Sirkusdirektorenverband e. D. und die internationale Artiſten⸗ 
loge e. D. als Fachverbände eingegliedert. Inzwiſchen fino weitere große Schritte vorwärts 
zu dem Idealzuſtand eines einheitlich geführten deutſchen Theaterlebens gemacht worden. An 
die Stelle der verſchiedenen Fachverbände auf dem Gebiete der Artiſtik trat am 18. Juli 1955 
die Fachſchaft Artiſtik, die ſeitdem der allein zuſtändige und anerkannte Fachverband der 
Reichstheaterkammer für ſämtliche Kulturſchaffenden auf dem Geſamtgebiete der Artiſtik iſt 
(f. Anordnung des Präſidenten der Reichstheaterkammer Nr. 49 vom 18. Juli 1955 und 
Bekanntmachung vom 26. Juli 1955). Danach ift Dorausfegung für die Suläſſigkeit der 
Berufsausübung auf dem bezeichneten Zuſtändigkeitsgebiet die Mitgliedſchaft in der „Fachſchaft 
Artiſtik“, und zwar in gleicher Weiſe für Dariete-, Theater- und Sirkusdirektoren, Artiſten 
und Artiftenvermittler. Der Fachſchaft Artiſtik gehören mehr als 14 000 Mitglieder an. Ferner⸗ 
hin wurde nach Auflöſung der Genoſſenſchaft der Deutſchen Bühnenangehörigen, des Deutſchen 
Bühnenvereins e. D. und des Deutſchen Chorſängerverbandes und Tänzerbundes e. D. am 
6. September 1955 durch Anordnung des Präſidenten der Reichstheaterkammer die „cachſchaft 
Bühne“ errichtet, die in Zukunft der für ſämtliche Kulturſchaffende auf dem Gebiete der 
deutſchen Bühne zuſtändige Fachverband der Reichstheaterkammer ijt. Die Berufsausübung 
auf dem Suſtändigkeitsgebiet der Fachſchaft Bühne hat die Mitgliedſchaft in dieſer Fachſchaft 
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zur Vorausſetzung. Die Fachſchaft Bühne, der etwa 22000 Mitglieder angehören, zerfällt 
zurzeit in folgende Fachgruppen: 1. Fachgruppe Theaterveranftalter und Bühnenleiter, 2. Fach⸗ 
gruppe künſtleriſche und techniſche Bühnenvorſtände, 5. Fachgruppe Schauſpieler, Opern- und 
Operettenfänger, Sprecher (Rezitatoren), 4. Fachgruppe Chorſänger, 5. Fachgruppe Tänzer, 
6. Fachgruppe Spielwarte, Einhelfer, Theaterbeamte, Büroperſonal, 2. Fachgruppe Lehrperſonal, 
8. Fachgruppe Disponenten und 9. Fachgruppe Rundfunkangehörige. Mit Wirkung vom 
1. April 1956 ift ſchließlich die Fachſchaft Tanz in der Reichstheaterkammer errichtet worden, 
der ſämtliche Tänzer und Tanzlehrer angehören, die nicht bereits Mitglieder der Fachſchaft 
Bühne oder der Fachſchaft Artiſtik ſind. Die Fachſchaften ſind keine Verbände mit eigener 
Rechtsperſönlichkeit, ſondern Teile der Reichstheaterkammer. 


Durch die Schaffung der Fachſchaft Bühne in der Reichstheaterkammer hatte fid) auch die 
Notwendigkeit ergeben, die Organiſation der Mitglieder der Fachſchaft Bühne an den einzelnen 
Theatern einer Neugeſtaltung zu unterziehen (f. Dienſtanweiſung für die Amtswalter der fath- 
ſchaft Bühne vom 11. Oktober 1955). Dies iſt in der Form geſchehen, daß der Präſident der 
Keichstheaterkammer Landesleiter für die Bezirke ernennt, die mit den Bezirken der Gaue der 
NSDAP. und der Landesſtellen des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Propaganda 
zuſammenfallen. Den Landesleitern der Reichstheaterkammer unterſtehen die Theater inner- 
halb des ihnen zugewieſenen Arbeitsbereiches unbeſchadet der für die Theater der öffentlichen 
Hand beſtehenden Staats- und Gemeindeaufſicht. Der Landesleiter der Reichstheaterkammer 
ift die unmittelbar vorgeſetzte Dienſtſtelle für die Vorſitzenden der Ortsverbandsausſchüſſe und 
Gbleute der Fachſchaft Bühne an den einzelnen Theatern. Er übt alle Funktionen der Bezirks- 
verbandsobleute der ehemaligen Genoſſenſchaft der Deutſchen Bühnenangehörigen ſowie des 
ehemaligen Chorſängerverbandes und Tänzerbundes aus. 


Alle an einer Bühne tätigen Mitglieder der Fachſchaft Bühne bilden wiederum eine 
organiſatoriſche Einheit, die die Bezeichnung „Fachſchaft Bühne des theaters“ trägt. 
An deren Spitze ſteht ein Obmann, der nach Anhörung des Bühnenleiters von dem zuſtändigen 
Sandesleiter der Reichstheaterkammer in Dorfchlag gebracht und durch den Leiter der Fach— 
ſchaft Bühne ernannt wird. Der Obmann der Fachſchaft Bühne an einem Theater nimmt 
nach Anhörung eines Arbeitsausſchuſſes, der ſich aus den Vertretern der einzelnen Fachgruppen 
zuſammenſetzt, die bisherigen Funktionen der einzelnen aufgelöſten Verbände wahr. Befinden 
ſich in einer Stadt mehrere Theater, ſo ſind dieſe zu einem Ortsverband der Fachſchaft Bühne 
zuſammenzuſchließen. Die gemeinſamen Intereſſen dieſes Ortsverbandes werden durch 
einen Ortsverbandsausſchuß wahrgenommen, der aus den Bühnenleitern und den Gbleuten 
der Fachſchaft Bühne an den einzelnen Theatern zu bilden ift. Der Vorſitzende innerhalb 
dieſes Ausſchuſſes wird von dem Leiter der Fachſchaft Bühne auf den Vorſchlag des zuſtändigen 
Landesleiters der Reichstheaterkammer beſtellt. 


Die weſentlichſte Grundlage für die Arbeit der Reichstheaterkammer bietet die Beſtimmung 
des § 25 der 1. Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergeſetz, nach der die Reichs- 
theaterkammer Bedingungen für den Betrieb, die Eröffnung und die Schließung von Unter- 
nehmungen auf dem Gebiete ihrer Suſtändigkeit feſtſetzen und Anordnungen über wichtige 
Fragen innerhalb dieſes Gebietes, inſonderheit über Art und Geſtaltung der Verträge zwiſchen 
den von ihr umfaßten Tätigkeitsgruppen treffen kann. Auf Grund des 5 25 find eine Reihe 
von Anordnungen ergangen, die weitgehend in die Rechtsbeziehungen der Angehörigen der 
Reichstheaterfammer eingreifen. 


Nachwuchsfrage. 


Mit der vordringlichen Frage des Bühnen- und Tanznachwuchſes befaſſen fid) die 2Inoro- 
nungen Nr. 58, 45 und 48 vom 15. Januar 1955, 18. April 1955 und 18. Juli 1955. Mit dieſen 
Anordnungen ift der Reichstheaterkammer die Betreuung des Bühnen-, Chorfänger- und tänze⸗ 
riſchen Nachwuchſes übertragen worden. Die Reichstheaterkammer beaufſichtigt auf Grund 
dieſer Beſtimmungen die Schulen, errichtet Prüfungsſtellen und leitet die Prüfungen. 
Prüfungsſtellen find in Berlin, Breslau, Dresden, Düſſeldorf, Frankfurt am Main, Hamburg, 
Köln, Königsberg, München, Stuttgart und Weimar errichtet worden, während ſich der Sitz 
der Oberprüfungsſtelle in Berlin befindet. Im übrigen enthalten die angeführten Anordnungen 
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genaue Anweiſungen über den Modus des Prüfungsvorganges. Su bemerken iſt, daß dieſe 
Anordnungen durch die Anordnung Nr. 54 über den Bühnennachwuchs vom 9. März 1956 in 
ihrem Inhalt grundlegend geändert worden ſind. In Sukunft entſcheiden die Prüfungen nicht 
mehr wie bisher über die Sulafjung zum Bühnen-, Chorfänger- oder tänzeriſchen Beruf, 
ſondern lediglich über die VDermittlungsfähigkeit durch die allein zuſtändige Der- 
mittlungsſtelle, den Bühnennachweis. Die Aufnahme in die Fachſchaft Bühne oder Fachſchaft 
Tanz iſt ſomit nicht mehr von der Ablegung einer Prüfung abhängig. Die weiterhin vor— 
geſehenen Eignungsprüfungen, die fich ſehr ſegensreich ausgewirkt haben, haben in erſter Linie 
beratenden Charakter und follen Schüler ſowie Erziehungsberechtigte vor бе = und Geldverluſt 
bewahren. 


Stellen vermittlung. 


Durch die Anordnung Nr. 54 des Präſidenten der Reichstheaterkammer vom 9. März 1936 
iff das Vermittlungsweſen innerhalb der Reichstheaterkammer grundlegend neu organiſiert 
worden. Nach dieſer Anordnung können mit Wirkung vom 1. April 1956 ab den Bühnen- 
nachweis, die allein befugte Stelle zur Vermittlung von Bühnendienſtverträgen jeglicher Art, 
nur noch Bühnenangehörige in Anſpruch nehmen, die Mitglieder der Fachſchaft Bühne ſind 
und den Nachweis der Dermittlungsfähigfeit in ihrer Berufsgruppe erbracht haben. Der 
Nachweis der Dermittlungsfähigfeit gilt als erbracht, wenn das Mitglied eine Bühnentätigkeit 
unter Beweis ſtellen kann, aus der feine Dermittlungsfähigfeit hervorgeht, oder wenn es bei 
Fehlen dieſer Bühnentätigkeit (Anfänger, lange Stellungsloſigkeit) eine Prüfung mit Erfolg 
abgelegt hat. Die Entſcheidung darüber, ob eine Prüfung abgelegt werden muß oder nicht, 
wird durch die von der Reichstheaterkammer damit betrauten Dienſtſtellen getroffen. Für die 
Prüfung gelten die Beſtimmungen der Anordnungen Nr. 58, 45 und 48. 


In Sukunft find Theaterveranftalter und Bühnenleiter berechtigt, Bühnendienſtverträge 
auch ohne Inanſpruchnahme des Bühnennachweiſes unmittelbar abzuſchließen. Die Sahl der 
von einem Theaterveranftalter engagierten Mitglieder, die den Nachweis der Vermittlungs- 
fähigkeit nicht erbracht haben, darf jedoch grundſätzlich innerhalb der einzelnen Fachgruppen 
20 v. H. der Mitglieder nicht überſteigen. Die Leiſtungsfähigkeit des Bühnennachweiſes iſt 
durch die Verkleinerung des Perſonenkreiſes, der für die Vermittlung in Zukunft nur noch in 
Betracht kommt, ſowie durch die Einräumung des Rechtes an die Theaterleiter, Bühnendienſt— 
verträge unmittelbar ohne Inanſpruchnahme des Bühnennachweiſes abzuſchließen, weſentlich 
geſteigert worden. 


Berufsvorausſetzungen. 


Durch eine weitere Reihe von Anordnungen des Präſidenten der Reichstheaterfammer find 
beſtimmte Dorausſetzungen für die Sulaffung zu einzelnen künſtleriſchen Berufen aufgeſtellt 
worden. 

Durch die Anordnung Nr. 42 vom 2. April 1955 ijt die öffentliche Ausübung von Puppen- 
ſpielen von der Erbringung eines Befähigungsnachweiſes, der nach Maßgabe einer Standes- 
ordnung für die Berufspuppenſpieler geführt werden ſoll, abhängig gemacht. Auf Grund der 
Anordnung Nr. 45 vom 18. Juli 1955 ſetzt die Neugründung eines Bühnenverlages den Beſitz 
einer von dem Präſidenten der Reichstheaterkammer ausgeſtellten Zulaſſungsurkunde voraus. 
Die Zulaſſung kann u.a. auch verſagt werden, wenn ein Bedürfnis zur Neugründung von 
Bühnenverlagen nicht mehr gegeben ijt. Auch die Bühnenlehrer, die Tanzlehrkräfte, Ballett- 
meiſter und Canzgruppenleiter bedürfen auf Grund der Anordnung Nr. 47 vom 4. Oftober 1955 
einer Zulaſſung durch den Präſidenten der Reichstheaterkammer, die nur bei Dorbanbenjein 
genau vorgeſchriebener Vorausſetzungen erteilt wird. Auch hier kann die Sulaſſung verſagt 
werden, wenn ein Bedürfnis für dieſe Perſonen nicht mehr gegeben iſt (ſ. Anordnung Nr. 47 
vom 4. Oktober 1935, Nachtrag und Ausführungsbeſtimmung II vom 6. Januar 1956, An— 
ordnung Nr. 48 vom 18. Juli 1955 in Verbindung mit Nr. 26 vom 29. Juli 1954). 


Durch gemeinſame Anordnung der Präfidenten der Reichstheaterkammer und der Reichs- 
muſikkammer oom 18. Februar 1955 (Nr. 40) МЕ ferner zur Bekämpfung kulturſchädlicher Ent⸗ 
ſtellung baverifcher Dolfsbräuche und Sitten für die Leiter von Muſikkapellen, Tanzaruppen 


710 


und anderen Dereinigungen ſowie als Solijten auftretende Perſonen, die öffentlich baperiſche 
Volksmuſik, Volkstänze, Sitten und Gebräuche darbieten, eine Sulaſſungspflicht eingeführt 
worden. 


Bühnenvertragsrecht. 


Auch in das Bühnenvertragsrecht greifen eine Reihe von Anordnungen des Präfidenten 
der Reichstheaterkammer weiteſtgehend ein. Um der bei den deutſchen Bühnenangehörigen 
herrſchenden Not zu begegnen, iſt es allen Angehörigen der Fachſchaft Bühne verboten, bei 
irgendwelchen Deranjtaltungen außerhalb der Bühne, bei der die Mitglieder angeſtellt fino, 
unentgeltlich mitzuwirken. Eine Ausnahme von dieſem Verbot kann auf Antrag nur dann 
gewährt werden, wenn durch den Charakter der betreffenden Deranftaltung die Gewähr dafür 
gegeben iſt, daß durch die unentgeltliche Mitwirkung eine Beeinträchtigung der berechtigten 
Intereſſen der Bühnenmitglieder nicht zu befürchten ift (Anordnung Nr. 28 vom 17. Auguſt 1954). 
Eine gleiche Anordnung ift auch für die Angehörigen der Fachſchaft Artiſtik ergangen (f. Un- 
ordnung Nr. 24 vom 12. Juli 1954). Ferner ift durch die Anordnung Nr. 8 vom 27. Februar 
1954 für ſämtliche Berliner Bühnen eine Mindeſtgage der bei dieſen beſchäftigten Mitglieder 
feſtgeſetzt worden. Durch die Anordnung Nr. 52 vom 24. September 1954 iſt es verboten, vor 
Sulaſſung zur Deranjtaltung von Theateraufführungen gemäß § 5 des Cheatergeſetzes vom 
15. Mai 1954 Verträge mit Bühnenperſonal einzugehen oder Bühnenperſonal mit Arbeiten 
zu beſchäftigen, die zur Vorbereitung der Aufführungen dienen (3. B. Dorproben), es fei denn, 
daß der Präſident der Reichstheaterkammer oder ſein Beauftragter die Ermächtigung zum 
Abſchluß von Bühnendienſtverträgen erteilt hat. 


In dieſem Huſammenhang verdient auch die Anordnung Nr. 55 vom 26. September 1956 
erwähnt zu werden. Auf Grund dieſer Anordnung ſind die Rechtsträger der Theater ver— 
pflichtet, freiwerdende Stellen für Bühnenleiter, Dermaltungsoireftoren, hauptberuflich tätige 
Spielleiter, Oberſpielleiter, dirigierende Kapellmeifter, Chordirigenten und Dramaturgen 
unverzüglich der Reichstheaterkammer zu melden. 


Genehmigungspflicht für beſondere Veranſtaltungen. 


Von beſonderer Bedeutung find hier die Anordnungen Nr. vom 22. Februar 1954 und 
Nr. 9, nach denen ſämtliche Mitglieder der Reichstheaterkammer verpflichtet ſind, geplante 
Auslandsveranſtaltungen unverzüglich bei der Reichstheaterkammer zur Genehmigung anzu— 
melden. Dieſe Anordnungen waren notwendig geworden, um dafür Sorge zu tragen, daß als 
Vertreter für deutſche Kulturwerbung nur die beſten Kräfte des Faches hinausgehen, die im 
Ausland einen wirklich ſtarken Eindruck unſeres geiſtigen Schaffens zu vermitteln vermögen. 
Die Anordnungen Nr. 51 und Nr. 54 treffen für Thingſpiele und Freilichtaufführungen 
beſondere Beſtimmungen. 


Werbung, Eintrittsfarten und Sintrittspreiſe. 


Durch die Anordnungen Nr. 56 vom 21. Dezember 1924 und Nr. 56a vom 2. April 1955 
find eine Reihe von Mißſtänden auf dem Gebiete der Theaterwerbung grundlegend beſeitigt 
worden. Nach dieſen Anordnungen darf einem Ladenbeſitzer von jedem Theater-, Dariete-, 
Kabarett- und Sirkusunternehmen nur ein Plakat zum Aushang überlaſſen werden. Für diefe 
Aushängezeit darf der Ladenbeſitzer von dem Theater bzw. Unternehmen, deſſen Plakat er 
aushängt, nur Gutſcheine für höchſtens zwei Plätze erhalten. Die Gutſcheine dürfen im 
Ladenraum nicht offen ausliegen. 

Durch die Anordnungen Nr. 57 vom 21. Dezember 1954 und Nr. 57a vom 2. April 1955 
ift beſtimmt, daß den Handel mit Theaterkarten bzw. mit Eintrittskarten für Varieté⸗, Kabarett- 
und Sirkusvorſtellungen in Berlin nur noch Perſonen und Stellen führen dürfen, die von der 
Fachſchaft Bühne bzw. der Keichstheaterkammer als Eintrittskartenhändler oder Theaterkaſſen 
anerkannt find. Die Vachläſſe, die dieſen Händlern gewährt werden können, find in den an- 
geführten Anordnungen genau feſtgelegt. 
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Don außerordentlicher Wichtigkeit ijf die Anordnung Nr. 56 vom 7. Mai 1956, die in 
klarer Form die Preispolitik der deutſchen Bühnen regelt. Nach dieſer Anordnung müſſen 
grundſätzlich die Kaſſenpreiſe von jedem Beſucher gefordert werden. Eine Ermäßigung gegen- 
über den feſtſtehenden Kaſſenpreiſen iſt in erſter Linie für das Abonnement vorgeſehen, das ſich 
zum Grundſtock jedes Theaterbetriebes entwickelt hat, zweitens für beſtimmte Beſucherorgani— 
ſationen. Da die Vermittlungskoſten in dieſem Falle ziemlich hoch ſind, darf der Theaterleiter 
den Beſucherorganiſationen einen Nachlaß bis zu 10 Prozent des Kaſſenpreiſes gewähren. Der 
dritte Fall ſieht eine Ermäßigung für Abnehmer von Eintrittskarten für mindeſtens die Hälfte 
oes Haufes zu einem Paufchalpreis vor. Der Pauſchalpreis muß dann jo bemeſſen fein, daß der 
Theateretat nicht gefährdet wird. Darüber hinaus bleibt es den Theatern unbenommen, an ein— 
zelne Perſonen Eintrittskarten mit beſonderer Vergünſtigung zu geben, wenn dies wegen ihrer 
beſonderen Beziehungen zum Theater oder entſprechend der bevorzugten Behandlung, die ſie 
allgemein im Derfehrsleben genießen (3. B. Schüler, Studierende, Wehrmachtsangehörige, 
Schwerkriegsbeſchädigte, auswärtswohnende Bühnenangehörige) gerechtfertigt iſt. Schließlich 
bleibt es den Theatern unbenommen, aus beſonderen Anläſſen Deranjtaltunaen zu ermäßigten 
(volkstümlichen) Preiſen zu veranſtalten. 


Artiſtik. 


Entſprechend den Anordnungen Nr. 28, 56 und 57, die für das Theaterweſen ergangen ſind, 
behandeln hier die gleichen Fragen die Anordnungen Nr. 24, 56a und 57a des Präſidenten der 
Reichstheaterkammer. Ferner ift die Anordnung Nr. 25 vom 16. Juli 1954 von beſonderer Be- 
deutung. In dieſer iſt beſtimmt, daß die Zulaſſung zur Eröffnung eines Unternehmens, das 
auf Grund der SS 33a und 55 der Reichsgewerbeordnung zulaſſungspflichtig ift, von der Hinter- 
legung einer Sicherheit abhängig gemacht werden kann. Bereits auf Grund der 58 55a und 55 
der Reichsgewerbeordnung gewährte Sulaſſungen können wieder entzogen werden, wenn jid 
nachträglich die wirtſchaftliche Leiſtungsunfähigkeit des verantwortlichen Unternehmers ergibt. 
Dies iſt insbeſondere dann anzunehmen, wenn der Leiter des Unternehmens zur Sahlung der 
Gehaltsanſprüche der in ſeinem Unternehmen beſchäftigten Perſonen ſowie zur Sahlung der 
für dieſe Perſonen beſtehenden Soziallaſten nicht mehr imſtande iſt. Die Sicherheit iſt jedenfalls 
bei einer Bank (Sparkaſſe) mit Sperrvermerk für die Reichstheaterkammer zu hinterlegen. 

In der Anordnung Nr. 51 vom 8. Januar 1936 iſt mit Recht zum Ausdruck gebracht, daß der 
früher in Artiſtenkreiſen vielfach geübte Brauch, ſich ausländiſche Namen zuzulegen, nicht mehr 
als berechtigt und mit der Wahrung nationaler Würde vereinbar angeſehen werden könnte. Es 
iſt daher den deutſchen Artiſten verboten worden, ſich für die Zukunft ausländiſche Namen neu 
zuzulegen. Um Härten zu vermeiden, dürfen Artiſten, die bisher nur unter ſolchen Namen auf— 
getreten ſind, dieſe in Zukunft weiterführen. 


Dergeßt nicht das 


Winter-Nilfs-Werk! 


Zum 150 jährigen Bestehen des Staatlichen 
Schauspielhauses, Berlin, am 5. Dezember 1936 


plan zur Gründung eines 
Penfionsfonds 1794 mit den 
Unterſchriften der damaligen 
Mitglieder 
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Geſuch Schills um Theaterkarten 
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Dekorations- Grundriß 
zu Ifflands Luſtſpiel 
„Die Hageſtolzen“ 


C. Th. Doebbelin (12727 — 1792), der erſte Direktor des 
Königl. Nationaltheaters zu Berlin 


Die zum Jubiläum des Staatlichen Schauſpielhauſes hier 
wiedergegebenen Bilder ſtammen aus dem Muſeum der 
Staatstheater 


Der Langhansbau (1802 — 1817) 


Georg Richard Kruse, Berlin 


Die Väter der „Bezähmten Widerspenstigen“ 


Zur Erinnerung an den 25. Todestag von Joseph Victor Wlıidmann 
und den 60. Todestag von Hermann Goetz 


Lange vor Shakeſpeare ſchon war die „Sänkiſche Ueiferin“ eine volkstümliche Figur in 
Erzählungen und Balladen aller Länder, ſpäter in den Myſterien⸗ und Faſtnachtsſpielen und 
endlich auch auf der Berufsbühne. Die Handlung des Dorjpiels mit dem betrunkenen Schäfer, 
der in vornehmer Umgebung als Kalif, Fürſt, Graf oder Lord wiedererwacht, findet ſich ſchon 
in den Märchen von 1001 Nacht. 


Während die meiſten Dramen und auch einige heitere Werke des Dichters (zuletzt Nicolais 
„Luſtige Weiber“) bereits auf den Opernbühnen heimiſch waren, trat die „Widerſpenſtige“ zum 
erſtenmal in muſikaliſchem Gewande auf; und ſeltſam: ein junger Geiſtlicher und ein Organiſt 
ſollten die Schöpfer dieſer lebensfriſchen komiſchen Oper werden. Der am 7. Dezember 1840 in 
Königsberg i. Pr. geborene hermann Goetz, der im Frühjahr 1862 fein Muſikſtudium in 
Berlin am Sternſchen Konfervatorium beendet hatte, wurde vom 1. Juli 1865 ab als Organift 
an der evangeliſchen Stadtkirche in Winterthur, Kanton Sürich, angeſtellt, wo, nach Hans 
v. Bülows, ſeines Lehrers Ausſpruch, „ſehr viel muſikaliſches Leben und klaſſiſcher Geſchmack 
herrſchte“. Mit Feuereifer ging der Dreiundzwanzigjährige ſogleich an die Wiederbelebung der 
in letzter Zeit wegen mangelnder Unterſtützung ſeitens der Stadt zurückgegangenen muſikaliſchen 
Verhältniſſe. Er gründete einen gemiſchten Chor „Melodia“, einen Orcheſterverein, und 
betätigte ſich als Dirigent, Pianiſt und Komponiſt mit beſtem Erfolge. An ſeinen Jugendfreund 
Collin ſchreibt er: „Aeußerlich bietet meine Stelle јо manche Vorteile, die ich kaum anderswo 
finden würde, und die ich bei meiner andauernden Kränklichkeit kaum entbehren 
kann; ich habe ein feſtes Gehalt von 1000 Francs, ſo viel Stunden, als ich bequem geben kann, 
von denen mir jede mit 4 Francs bezahlt wird. Dabei hat Winterthur eine reizende Lage, eine 
äußerſt geſunde Luft und einen überaus regen Eiſenbahnverkehr.“ Nach dem erſten Erholungs- 
aufenthalt in Seelisberg und einer Reiſe durchs Berner Oberland ſchrieb er unter dem Eindruck 
der ſchönen Natur feine „Frühlings⸗-Ouvertüre“. Im „Sonntagskränzchen“ ſpielte er aelegent- 
lich nicht nur Klavier, ſondern auch Rollen in Theaterſtücken und lernte dabei ſeine ſpätere 
Gattin, die Seichenlehrerin Laura Wirth, kennen. In der „Akademia“, einer zwangloſen Der- 
einigung von Gelehrten und Künſtlern, hielt am 6. Dezember 1865 der 1842 geborene Pfarr- 
helfer der Nachbargemeinde Veltheim, Jof. Victor Widmann, einen Goethe-Vortrag und lernte 
hier auch Goetz kennen, mit dem ihn bald eine innige Freundſchaft verband, die ſchönſte Früchte 
zeitigte. Schon am 6. Januar 1866 wurde im Sonntagskränzchen „ein plaiſierlich Neujahrs⸗ 
ſpiel“ in Reim und Töne geſetzt von Sween, die es gerne taten: „Die heiligen drei Könige“, mit 
Goetz am Klavier aufgeführt. Seine Muſik zählte acht Lieder und Chöre, deren letzter ſpäter 
auch als Schlußchor in die „Widerſpenſtige“ aufgenommen wurde. Im Sommer beſuchte Goetz, 
da der Krieg eine Reife nach Königsberg verhinderte, Widmann, der inzwiſchen Organiſt in 
Liestal geworden war, und die Freunde entwarfen Pläne zu einer gemeinſchaftlich zu ſchaffen⸗ 
den Oper, deren Held „Parzival“ fein ſollte. Sie kamen aber bald davon zurück. Doch Goetz 
ſchrieb ſeine erſte Symphonie in E-moll mit dem Sinnſpruch „Und dennoch“, die am 5. März 
1867 in Baſel aufgeführt wurde, aber unveröffentlicht blieb und ſpäter verloren ging. Im Mai 
fand feine Verlobung mit Laura ſtatt, und nach vielen Berzensnöten am 22. September 1868 
auch die Trauung des jungen Paares, das Freund Widmann einſegnete, in der Deltheimer Kirche. 
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Die Opernpláne hatten eine Zeitlang geruht, lebten aber wieder auf, als Widmann — 
inzwiſchen als Pfarrhelfer in Frauenfeld, feit 1868 als Schuldirektor in Bern angejtellt — 
am 8. März 1869 ihm den Entwurf zur „Widerſpenſtigen“ ſandte. Bald danach folate die voli- 
ſtändige Dichtung des erſten Aktes, die Goetz mit „enthuſiaſtiſcher Freude“ erfüllte. Gleichwohl 
begann er ſchon dem Plan gegenüber ſcharfe Kritik zu üben und ſogleich mit Aenderungsvor— 
ſchlägen aufzutreten, die ſich durchaus als praktiſch bewährten und von Widmann auch berück⸗ 
ſichtigt wurden. So findet er gleich den erſten Akt zu lang und ſchlägt vor, die Muſikmeiſterſzene 
an den Anfang des zweiten Akts zu verlegen und auch Katharina nicht daran teilnehmen zu 
laſſen, ſondern in dieſem Falle bei Shakeſpeare zu bleiben. So berät er in fortwährendem, höchſt 
intereſſantem Briefwechſel den Freund durch alle vier Akte und dringt auf Verbeſſerungen. 
Auch dichtet Goetz bald ſelbſt mit, ſo daß ſchließlich ein Drittel des Textes von ihm ſtammt. 
Gelegentlich wurde Widmann etwas ungehalten über die vielen Ausſtellungen, aber Goetz weiß 
ihn raſch wieder zu verſöhnen und willig zu erhalten, indem er auf Goethe, Schiller und 
Beethoven verweiſt, die fid) fo lange mit ihren Werken trugen. „Solange wir keine Gott- 
menſchen ſind wie Mozart und Raphael, wollen wir uns redlich Mühe geben und nicht müde 
werden. Die Kritik klopft uns ſchließlich weidlich durch, freuen wir uns, wenn wir wenigſtens 
ein erträglich gutes Gewiſſen haben.“ Als eine Preisausſchreibung für eine Gper, an der ſich 
zu beteiligen Goetz ablehnte, die materielle Frage auftauchen ließ, antwortete Widmann über- 
aus herzlich: „Mein lieber, lieber Freund! — — Bringt Dir das Werk bei den Aufführungen 
bedeutende pekuniäre Vorteile, ſo werde ich meinen kleinen Anteil aus Deiner lieben Hand 
gern annehmen, aber nicht daß ich rechtlich darauf Anſpruch hätte, denn von Stund' an ſchenke 
ich Dir das Manuffript als Dein bleibendes Eigentum und freue mich питај, einem {о wahr- 
haft großen muſikaliſchen Genie — denn das biſt Du — einen kleinen Gefallen erweiſen zu 
können.“ Gleich nach dem Eingang der erſten Honorare ſchickte Goetz an Widmann 900 Franken. 

1870 ſiedelte Goetz nach Gottingen bei Sürich über, behielt aber noch zwei Jahre fein 
Organiſtenamt und die Privatſtunden in Winterthur bei. Im nächſten Jahr übernahm er auch 
noch das Amt des Muſikkritikers an der „Neuen Süricher Zeitung“ und „ſchleppte den 
Rezenſionskarren“ zwei Winter hindurch. Daneben lief die Arbeit an der Partitur der „Wider⸗ 
ſpenſtigen“ fort, die er am 17. März 1872 dem in Sürich konzertierenden Bülow vorſpielte, der 
die Oper ſogleich dem Intendanten Hans v. Bronſart in Hannover empfahl. Dieſem ſpielte fie 
Goetz gelegentlich der „Triſtan“-Aufführungen in München vor und erreichte die ſofortige 
Annahme — aber nach einiger Seit kam die Nachricht, daß von der Aufführung wegen des 
Balsleidens von Max Stägemann und „anderer einſchränkender Verhältniſſe“ vorläufig ab- 
geſehen werden müſſe. In Mannheim erſt traf er auf den rechten Mann, den jungen, 1847 in 
München geborenen Kapellmeiſter Ernſt Frank, einen feinſinnigen Muſiker, der verſtändnis⸗ 
und energievoll für Goetz und ſein Schaffen eintrat bis zu ſeinem traurigen Lebensende — er 
ſtarb 1889 geiſtig umnachtet in Oberdöbling bei Wien. Ehe die „Widerſpenſtige“ noch auf der 
Bühne erſchien, erklang in Zürich bereits am 11. Februar 1875 die Ouvertüre in einem von 
Friedrich Hegar geleiteten Konzert, über das Goetz ſelbſt hätte berichten müſſen. Er entledigte 
ſich der Aufgabe, indem er ſchrieb: „Wir müſſen uns um fo mehr hüten, dem Künftler durch 
eine Kritik ſeines Werkes nahezutreten, als wir ihm ſonſt ſchon nahe genug ſtehen.“ Das Letzte, 
was Goetz beim Abſchied von ſeiner Referententätigkeit ſchrieb, lautet: „Dabei müſſen wir 
uns noch ganz beſonders in acht nehmen, ſonſt gibt's wieder ein Donnerwetter auf der vierten 
Seite des Tageblattes über die nachgerade lächerlichen Lobhudeleien in den Konzertberichten 
85 NSS. (N. G. hat freilich auch ſchon Vorwürfe ganz anderer Art zu hören bekommen). 

enug!“ | 

In der frohen Suverſicht, daß Frank oie „Widerſpenſtige“ nun bald zum Bühnenleben in 
Mannheim erwecken werde, unternahm Goetz mit den Seinen die lang geplante Reiſe zu den 
Eltern in Königsberg, unterwegs noch in Dresden den Kapellmeiftern Rietz und Schuch die 
Oper vorſpielend. Nach der Rückkehr in Sürich ſetzte er ſeine Arbeit fort, die „Legion“ 
Aenderungen auszuführen, die ihm von Freunden geraten worden waren, ohne jedoch gegen 
ſeine Ueberzeugung ſich beſtimmen zu laſſen. 


Ein intereffanter und umfangreicher Briefwechſel entſpann fid) mit dem kunſtverſtändigen 
und warmherzigen Mitglied des Mannheimer Theaterkomitees, Konſul Auguſt Scipio, und 
Goetz, deſſen Briefe vom 4. Juli 1875 bis zum 6. April 1876 (ſchon 1910 in der Seitſchrift 
„Die Schweiz“ von mir zuerſt veröffentlicht) ein getreues Bild vom Weſen und den künſtle⸗ 
riſchen Anſchauungen beider Männer geben. 

Mitte Dezember 1875 erfolgte die offizielle Annahme der Gper, deren Uraufführung ſchon 
im nächſten Frühjahr ſtattfinden ſollte, aber bis zum 11. Oktober verſchoben werden mußte. 


Die erſten Darſteller der Partien waren die Damen Ottifer, Herbed, Hartmann, 3061 und 
die Herren Schloſſer, Ditt, Knapp, Slowak, Starke, Jäger und Peters. Von ihren Aufgaben 
begeiſtert, führten fie unter Leitung Franks das Werk zum Siege. Stürmiſche Hervorrufe riefen 
ће nach jedem Akt vor den Vorhang; nach den drei letzten auch den Kompontiten, den Dichter 
und den Dirigenten. Nach dem letzten Hervorruf war Goetz auf der Bühne erſchöpft zufammen- 
gebrochen, und nach der Heimkehr ſank er wieder aufs Krankenbett. Aber zwei Monate ſpäter 
führte Frank ſchon ſeine in der Zeit zwiſchen Vollendung und Aufführung der Oper entſtandene 
Symphonie in F-dur zuerſt in die Oeffentlichkeit ein; und am 51. Januar 1875 leitete Hegar in 
Sürich mit feinem Chor die Uraufführung der „Nanie“ nach Schillers Gedicht, das fedis Jahre 
ſpäter auch von Brahms als Totenklage für Anſelm Feuerbach vertont wurde. 

Noch vor der Aufführung der „Widerſpenſtigen“ hatte Goetz ſchon eine zweite Oper in 
Angriff genommen und wieder mit Widmann zuſammen an einem Textbuch nach Calderons 
„Leben ein Traum“ gearbeitet; und obwohl er ſich ſchwer von dem Stoffe trennte, entſchied er 
ſich endlich doch für „Francesca da Rimini“ nach Dantes „Göttlicher Komödie“, die ihm Wid⸗ 
mann Anfang 1875 vorſchlug. Die Geſchichte der Entſtehung des Textes, der ſchließlich zum 
größten Teil von Goetz ſelbſt verfaßt wurde, und den er auch allein mit ſeinem Namen deckte, iſt 
in dem bei Reclam erſchienenen Opernbuch (Nr. 5175) „Francesca“ ausführlich geſchildert und 
kann hier übergangen werden. Der ſchwerkranke Goetz begann am 1. September mit der 
Kompofition, nach einem neuen Anfall zu Weihnachten arbeitete er weiter, und am 25. März 
1876 vollendete er die Partitur des zuerſt in Angriff genommenen zweiten Aktes. Nach kurzer 
Pauſe ging er an den erſten, mußte aber im Sommer in Richiſau wieder Erholung ſuchen. Im 
September ging er mit Aufwendung aller Energie an die Fertigſtellung der Oper, und am 
26. Oktober war die Partitur des erſten Aktes vollendet, eine Woche ſpäter auch der Klavier- 
auszug. Mit der am 9. November vollendeten Skizze der erſten Szene des dritten Aktes war, 
nachdem die folgenden ſchon vorher fertiggeſtellt waren, auch dieſer Schlußakt im Entwurf 
zu Ende gebracht, und Goetz war voller Hoffnung, auch noch die Partitur ausarbeiten zu können. 
Doch ein neuer Anfall warf ihn aufs Krankenbett, von dem er ſich nicht mehr erheben ſollte, 
ſo freudig ihn auch die bevorſtehende Aufführung der „Widerſpenſtigen“, die inzwiſchen den 
Weg über ein Dutzend Bühnen gefunden hatte, nun an der Berliner Hofoper bewegte. Die 
verletzende Zumutung der Sängerin der Katharina, Minnie Hauk, ihr eine „Arioſa, womöglich 
von walzerartigem Charakter“ zu ſchreiben, erfüllte er trotz ſeines Unwillens doch, wenn auch 
in künſtleriſcher Weiſe durch Vertonung des Shakeſpeareſchen Monologs in der letzten Szene. 
Am 30. November ſandte er die Partitur an Kapellmeiſter Radecke; am 5. Dezember ging er 
in die Ewigkeit ein. 

Frank vollendete die „Francesca“ und führte fie am 50. September 1877 wieder in Mann- 
heim zuerſt auf. Freund Widmann war wieder anweſend, auch Hegar und viele andere Kompo- 
niſten und Bühnenleiter, und das künſtleriſche Vermächtnis des edlen Toten wurde mit ſchöner 
Wärme von den Hörern entgegengenommen. Der treue Widmann, der feit 1880 Feuilleton⸗ 
Redakteur des „Berner Bund“ geworden war und durch zahlreiche Dichtungen auf allen Gebieten 
einen weitverbreiteten Namen erworben hatte — es feien nur die „Maifäfer-Komödie“, „Der 
Heilige und die Tiere“, die „Erinnerungen an Brahms“ erwähnt —, ſtarb am 11. November 
1911. Er wird unvergeſſen bleiben als Dichter eines der beſten deutſchen Opernterte, der am 
dauernden Erfolge feines Herzensfreundes einen weſentlichen Anteil hat. 
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Dr. Зоасріт klatber, Berlin 


Die Kleist Wloche in Bochum 


In der дет 125. Todestag Heinrich v. Kleiſts vorausgehenden Woche veranftaltete die Stadt 
Bochum und die Kleiſt⸗Geſellſchaft in Verbindung mit der NS.⸗Kulturgemeinde unter der 
Schirmherrſchaft von Reichsleiter Alfred Roſenberg eine KUleiſt⸗Feſtwoche, die neben anderen 
Deranftaltungen die Darſtellung ſämtlicher Dramen des Dichters im Bochumer Stadttheater 
brachte. Wenn hier dieſe Leiſtung in einem kurzen Rückblick feſtgehalten wird, ſo ſoll damit nicht 
ein einzelnes Theater kritiſch bewertet oder vor anderen ausgezeichnet werden. Aber es ſcheint 
lohnend, auf die Vorausſetzungen und den beſonderen Sinn einer ſolchen Feſtwoche hinzuweisen, 
die nicht nur eine großangelegte Dichterehrung darſtellte, ſondern darüber hinaus einen praf- 
tiſchen Beitrag zur Geſtaltung des deutſchen Theaters, der „Die Bühne“ gewidmet iſt. 


Iſt es ſchon ein erſtaunliches Unternehmen, eine ganze Woche lang Abend für Abend Kleift 
zu ſpielen, der in ſeinen geiſtigen und theatraliſchen Anforderungen ja nicht eben beſcheiden 
genannt werden kann, ſo iſt es ſchlechthin bewundernswert, daß ein Schauſpielkörper ganz 
ohne fremde Hilfe (und das trotz Erkrankung im Perſonal!) imſtande war, alle acht Dramen 
des Dichters in der Reihenfolge ihres Entſtehens vorzuführen. Schon die phyſiſche Be⸗ 
anſpruchung des einzelnen Darſtellers ijt außerordentlich. Dazu kommt das Maß an Kon- 
zentration, an Verwandlungsfähigkeit und Stilgefühl, das notwendig iſt, innerhalb weniger 
Tage die anſpruchsvollſten, oft grundverſchiedenen Rollen zu meiſtern. Man mache ſich einmal 
klar, was es für einen Schauſpieler bedeutet, im Lauf einer einzigen Woche den Ottokar in der 
„Familie Schroffenſtein“, den Guiskard⸗-Sohn im „Robert Guiskard“, den Jupiter im 
„Amphitryon“, den Achill in der „Pentheſilea“, den Burggrafen von Freiburg im „Käthchen“, 
den Dentidius in der „Hermannsſchlacht“ und ſchließlich noch den Prinzen von Homburg zu 
ſpielen, und dazu allmorgendlich die letzten Proben für den neuinſzenierten „Almphitryon“ und 
Wiederholungsproben der anderen Stücke durchzuhalten. Dieſes eine Beiſpiel (das fid) beliebig 
mit anderen Darſtellern abwandeln ließe) mag erweiſen, daß im Rahmen ſo umfaſſender Arbeit 
der enge Begriff des „Rollenfaches“ faſt ebenſo bedeutungslos wird wie die vorzugsweiſe von 
den Berliner Theaterbedürfniſſen geſchaffene Feſtlegung gewiſſer Schauſpieler, typen“. 


Natürlich wird ſich auch hier ergeben, daß einem Darſteller die eine Rolle mehr „liegt“ als 
die andere. Trotzdem ift der pädagogiſche Wert, den ſolche Beſchäftigung in den verſchieden⸗ 
artigſten Aufgaben mit fid) bringt, nicht zu unterſchätzen, ja erſt die erreichte Dieljeitiafeit und 
geiſtige Beweglichkeit des Enſembles kann das Theater befähigen, einen ſchon zahlenmäßig ſo 
umfangreichen Spielplan wie den Bochumer zu bewältigen. 


Die hier geforderte Leiſtung ſetzt freilich außerdem einen fanatiſchen Arbeitswillen und 
Gemeinſchaftsgeiſt voraus. Dieſer Gemeinſchaftsgeiſt bewährt jid) in der Kleiſt⸗Woche aufs 
ſchönſte, wenn man etwa im „Guiskard“ die gewaltigen Sprechchöre, die den Eindruck der Auf- 
führung beſtimmten, von allen Soloſprechern des Hauſes beſetzt fah, wenn die Darſtellerin der 
Alkmene, Thusnelda und Meroe mit derſelben Hingabe die Barnabe in den „Schroffen- 
ſteinern“ und gar eine der beiden Mägde im „Serbrochenen Krug“ ſpielte, wenn oie Pentheſilea 
und Kunigunde von Thurneck tags darauf in der „Bermannsſchlacht“ hinter der Szene dem 
Schrei der Hally ihre Stimme lieh. 

Dieſe dem Dienſt am Werk hingegebene Geſinnung gereicht dem einzelnen Schauſpieler wie 
dem Enſemble als ſolchem zur höchſten Ehre, ſie ſpricht auch für den Geiſt, in dem der Inten⸗ 
dant der Bochumer Bühne, Dr. Saladin Schmitt, dieſen Spielkörper in langjähriger Arbeit 
erzogen hat. Es iſt ihm gelungen, eine Schauſpielerſchar um ſich zu ſammeln, die nicht nur der 
Mannigfaltigkeit der Aufgaben, die an ſie herantritt, ſich gewachſen zeigt, ſondern die auch 
ftiliftifch überraſchend einheitlich geſchult und zu einer wirklichen Spielgemeinſchaft zuſammen⸗ 
gefügt iſt. 
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Dieſe Einheitlichkeit des Darſtellungsſtils, die jeder Aufführung der Kleiſt-Woche ihr Geſicht 
gab, kann ſogar bis zu einem gewiſſen Grad zwiſchen den ſchauſpieleriſchen Generationen ver⸗ 
mitteln, die ſich im Bochumer Enſemble gegenüberſtehen und auf der einen Seite mit guten 
Mitteln der alten Schule, auf der anderen mit modernerer Knappheit die Rollengeftalt formen. 


Eine ſolche Enſembleſchulung iſt freilich nur möglich, wenn — wie das in Bochum dank 
einer großzügigen und verſtändnisvollen Haltung der ſtädtiſchen Behörden der Fall iſt — das 
Theater auf eine Reihe von Jahren in einer Hand bleibt und vor allzu ſchweren äußeren 
Erſchütterungen bewahrt wird. Ebenſo konnten die Aufführungen der Kleift-Woche nur dadurch 
zuſtande kommen, daß in Bochum feit Jahren ein ganz planmäßiger Aufbau des Klaffiker- 
ſpielplans durchgeführt wird, der im letzten Jahrzehnt u. a. das Geſamtwerk Schillers und 
Hebbels, alle zugänglichen Dramen Goethes, faſt den ganzen Shakeſpeare und nun den ganzen 
Kleiſt vereinigte. 


Da nun aber ſelbſt das theaterfrohe Bochumer Publikum fih nicht eine Kleiſt⸗-Aufführung 
nach der anderen gefallen läßt, jo mußten die Neuinſzenierungen der Werke für die Feſtwoche 
ſchon vor nahezu einem Jahr begonnen und (was erfahrungsgemäß viel ſchwieriger iſt!) ſeither 
auf dem Spielplan gehalten werden. Die Beſetzungsmöglichkeiten ſind natürlich nicht für jedes 
Stück gleich günſtig. Und ſchließlich kann man auch nicht erwarten, daß demſelben Regiſſeur 
das derbe Luſtſpiel, die choriſche Tragödie und das romantiſche Märchen gleichmäßig liegen. 
Bedenkt man die Anſprüche des Kleiſtſchen Werkes, feine Vielfältigkeit, feine für das ſichtbare 
Theater oft kaum zu überwindende Problematik, ſo iſt die geiſtige Bewältigung der acht 
Dramen durch einen einzigen Spielleiter in verhältnismäßig kurzer Seit an ſich ſchon eine höchſt 
erſtaunliche Leiſtung. Sie wurde in Bochum gekennzeichnet durch das Beſtreben, allen platten 
Naturalismus zu vermeiden und dafür ſtarklinige, auf große Geſte bedachte, oft ins Feierlich— 
Pathetifche ausgeweitete Spielformen zu finden. Die auch heute noch an deutſchen Bühnen in 
dieſem Ausmaß nicht übliche Arbeit an der Sprache kommt dieſer Stilbildung ebenſo zugute 
wie dem Werke Kleiſts. 


Ganz im Sinn ſolcher ſtiliſtiſcher Beſtrebungen wurde der ſtürmiſche, auf der Bühne ſeine 
ganze dramatiſch⸗theatraliſche Genialität verratende Erſtling, die „Familie Schroffenſtein“, 
gebändigt und beſchnitten. Was das Werk ſo an Wildheit und ſzeniſchem Temperament auf⸗ 
geben mußte, gewann es freilich an Ueberſichtlichkeit und Klarheit der Form. Das „Guiskard“⸗ 
Fragment wurde als Drama des Volkes erfaßt und einheitlich und konſequent auf melo- 
dramatiſche Wirkung des (in ſtreng gegliederte Gruppen geteilten, vorzüglich ſtudierten) Chores 
geſtellt. Die bewußt antinaturaliſtiſche Haltung des Spielleiters bekam dem „Serbrochenen 
Krug“ vielleicht weniger als dem „Amphitrpon“, deffen Inſzenierung bet einer ungewöhnlichen 
ſtiliſtiſchen Klarheit doch die Freiheit des Einzeldarſtellers wahrte, und der „Pentheſilea“, die 
durch die Darſtellerin der Titelrolle zu einem mitreißenden Erlebnis geführt wurde. Im 
„Käthchen von Heilbronn“ war eine ſymboliſche Stilifierung verſucht. Die „Hermannsfchlacht“ 
ſah der Spielleiter ganz als politiſches Tendenzſtück und erreichte durch dramaturgiſche 
Straffung, ſzeniſche und darſtelleriſche Vereinfachung und Verzicht aufs pſychologiſche Detail 
eine ſehr wirkungsvolle Steigerung ins Plakathafte. Der letzte Abend führte mit dem „Prinz 
von Homburg“ nochmals zu einem Höhepunkt, der die Möglichkeiten des Bochumer Schauſpiels 
ins ſchönſte Licht rückte. Bei aller Beherrſchung der Form war hier eine Auflockerung und eine 
Verinnerlichung des Gefühls erreicht, die auch die ſehr differenzierte, unkonventionelle und 
reife Darſtellung des Prinzen auszeichnete. Die Bühnenbilder und Koſtüme, die für alle Werke 
Dr. Harry Mänz entworfen hatte, verrieten eine eigenwillige und entwicklungsfähige Begabung. 


Die Aufführungen der Kleift-Woche unter Dr. Saladin Schmitt gaben aber viel mehr als 
nur eine Aneinanderreihung von Theaterabenden. Durch das enge Zuſammenrücken der Werke 
im Spielplan einer Woche wurden bisher unbeachtete Beziehungen klar, durch die Beſetzung mit 
demſelben Darſteller ſpannten ſich neue Bogen von einer Rolle zur anderen. Ein Rhythmus 
Hleiſtiſchen Schaffens war zu ſpüren, wie er in ſolcher Deutlichkeit ſonſt kaum erkennbar ijt. 
Es war, als ſehe man eine altvertraute Landſchaft erſtmals vom Flugzeug aus in allen ihren 
Teilen und erlebe ſie ſo auch als Ganzes neu. 
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Die Erkenntniſſe, die die Vorſtellungen der Kleiſt⸗Feſtwoche vermittelten, wurden durch die 
außerhalb des Theaters ſtattfindenden Deranftaltungen entſcheidend ergänzt. Staatsſchauſpieler 
Friedrich Kaßler führte ſehr perſönlich und warm zum Derftändnis des „Prinz von Homburg“, 
indem er das Aleiſtiſche Gefühl für das Menſchliche und Beſondere, für das Unberechenbar- 
Lebendige in den Mittelpunkt ſtellte und das ſtarke, untrügliche Vertrauen in das Gute und Edle 
im Menſchen als die eigentliche Triebfeder der Handlungen des Kurfürften wie des Prinzen 
nachwies. 


Profeſſor Dr. K. J. Obenauer (Bonn) ſprach über „Kleifts Weg zu Staat, Volk und Dater- 
land“ und deutete Kleiſt als den größten politiſchen Dichter des 19. Jahrhunderts, den Dichter 
unmittelbarer Exiſtenzgefühle und diesſeitiger Wirklichkeit. 


Ueber das vielbehandelte und doch nie reſtlos geklärte Problem „Goethe und Kleiſt“ ſprach 
der Vorſitzende der Kleiſt-Geſellſchaft, Profeſſor Dr. Georg Minde⸗Pouet (Berlin). Er machte 
den feſſelnden Verſuch, Goethes ablehnende Stellung Kleift gegenüber nicht nur aus der gegen- 
ſätzlichen Welt⸗ und Kunſtanſchauung beider Dichter, ſondern auch aus einer allzu großen Ver— 
wandtſchaft ihrer Naturen zu folgern. In Kleift trat Goethe die Erſcheinung feiner eigenen 
Jugend gegenüber, die er in ſich überwunden glaubte und gegen die er ſich erneut wehrte, um 
nicht die mühevoll errungene Harmonie ſeines Lebens und Werkes wieder zu gefährden. 


Den äußeren Höhepunkt und zugleich ihre tiefere, zeitbezogene Sinngebung erhielt die Kleiſt⸗ 
Woche durch die große „Kundgebung für Jugend und Volk“. Sie wurde eingeleitet durch Hugo 
Wolfs leider fo felten zu hörende ſymphoniſche Dichtung „Pentheſilea“ und beſchloſſen mit Hans 
Pfitzners Ouvertüre zu „Käthchen von Heilbronn“. In ihrem Mittelpunkt ſtand die Feſtrede 
des Präſidenten der Reichstheaterkammer, Dr. Rainer Schlöſſer. Kein Volk der Erde, fo führte 
Dr. Schlöſſer aus, ſei jahrhundertelang mit ſeinem geiſtigen Beſitz ſo achtlos umgegangen wie 
gerade das deutſche. Die häßliche Patina, die wir auf unſeren größten Erſcheinungen haben 
anſetzen laffen, gilt es zu entfernen. Das Kleiſt⸗Bild muß gereinigt werden von der bürger- 
lichen Anſchauung einer epigonenhaft-Flaffiziftifchen Dramaturgie des 19. Jahrhunderts und 
von der „dämoniſchen“ Anſchauung der pſychologiſchen Dichterverfolgungen des beginnenden 
20. Jahrhunderts. Es gilt, Kleift zu entbürgerlichen und zu entliterariſieren. Die bürgerliche 
Seit hielt krampfhaft an der Aufrechterhaltung der Ordnung um jeden Preis feſt: ſie tadelte 
das Unordentliche an Kleift mit ſchulmeiſterlichem Zeigefinger. Jene ſpätere literariſche Zeit 
fand die Serſtörung der Ordnung reizvoll und unter allen Umſtänden wichtig und lobte das 
Widerſpruchsvolle an Kleiſt. Beide Standpunkte find ſpießbürgerliche. Mit der Abweiſung all 
der „bärtigen Anſichten“, die fih der Kleiſt-Auslegung haben bemächtigen dürfen, fand 
Dr. Schlöffer auch eine neue Sinndeutung von Kleifts Tod: als ſchärfſtes Mittel, feinen Un- 
ſpruch auf Teilnahme an der Geſtaltung des öffentlichen Lebens durchzuſetzen, blieb ihm, nach⸗ 
dem er alle anderen verſucht hatte, das der Selbſtaufopferung als eines Proteſtes, dem man 
nicht mehr umgehen konnte. So erſcheint ſein Leben, ſein Werk und ſein Tod als eine der 
wichtigſten Taten von politiſcher Bedeutung, die im letzten Zeitraum getan worden find. 


Dieſe von innerer Begeiſterung getragene, mit erfriſchender Deutlichkeit alle Vorurteile aus 
dem Weg räumende Deutung Kleifts war ein Gewinn, der ebenſowenig vom Erlebnis der 
Bochumer Kleift-Woche wegzudenken ijt wie die großartige Huſammenſchau, die die Auf- 
führungen des Theaters vermittelten. 


Friedrich Nietzsche: 


„Ein Held iſt, wer einer großen Sache ſo dient, daß ſeine Perſon dabei gar nicht in Frage kommt“ 
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Theater-Nadhridten 


nachrichtenſtelle der Neichstheaterkammer 


Berlin W 62, бен саве 11 — 


Staatliche Schauſpielſchule in München 


Die Oberſte Theaterbehörde in Bayern ruft zum 1. Januar 
1937 in München eine ſtaatliche Schauſpielſchule ins Leben. 
Der Unterricht wird im engen Zuſammenhang mit dem baye⸗ 
riſchen Staatsſchauſpiel und teilweiſe im Charakter eines 
Theaterbetriebes erfolgen, ſo daß die Schüler nicht nur mit 
der Theorie, ſondern auch mit allen praktiſchen Forderungen 
der klaſſiſchen und modernen Bühnenkunſt vertraut gemacht 
werden. 

Mit der Leitung der Schule iſt Staatsſchauſpieler und 
Spielleiter Arnulf Schröder beauftragt. 

Als Lehrkräfte ſind vorgeſehen: 

1. Für techniſche Ausbildung ſowie Szenen und Auffüh⸗ 
rungsregie Kammerſchauſpieler Karl Graumann. 


2. Für Rollenftudium Staatsſchauſpieler Ernſt Fritz Für⸗ 
bringer, Staatsſchauſpielerin Меша Schnetzler und 
Staatsſchauſpieler Kurt Holm, ferner der Leiter der Schule 
Staatsſchauſpieler Arnulf Schröder. 


3. Für Zuſammenſpiel (Enſembleregie) der Leiter der 
Schule. 


4. Für Gymnaſtik und Bewegungslehre Solotänzer Walter 
Matthes. 

5. Für Theater⸗ und Kunſtgeſchichte Dramaturg Max Hein⸗ 
rich Jif фет und Dr. Jürgen Weisker. 

6. Für Einführung zum Verſtändnis der Bühnenbildgeſtal⸗ 
tung Profeſſor Emil Preetor ius. 

7. Für Koſtüm⸗ und Maskenkunde Otto Reigbert. 


8. Für Einführung in das Weſen des Bühnenbaues und 
den Bühnenbetrieb: Emil Buchen berger. 


Sondervorträge über Staatskunde und allgemeine theater- 
und kunſtpolitiſche Fragen haben zugeſagt: 

Generalintendant Oskar Walleck und Direktor des Kul⸗ 
turamtes der Stadt München Ratsherr Mag Reinhard. 


Neben dem eigentlichen Ausbildungsunterricht wird Ge⸗ 
legenheit geboten, an der lebendigen Arbeit der bayeriſchen 
Staatstheater durch Beſuch der Proben teilzunehmen. 


Bei der geſamten Ausbildung wird ferner darauf hinge⸗ 
wirkt werden, daß die Schüler weltanſchaulich im Geiſte des 
neuen Deutſchland herangebildet werden. Es wird ihnen 
Gelegenheit gegeben, durch Vorträge die Grundfragen der 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu erfaffen; damit wird 
die Verbundenheit mit dem Leben der Gegenwart gefeſtigt. 


Lebendigkeit iſt überhaupt die Grundhaltung des Unter⸗ 
richts, indem die menſchliche Vertrautheit und perſönliche 
Fühlungnahme zwiſchen Lehrern und Schülern als Baſis und 
Vorausſetzung angeſehen wird. Wenn einerſeits in den prak⸗ 
tiſchen Fächern wohl gelegentlich zur aufhellenden Wirkung 
an Hand feſt formulierter theoretiſcher Begriffe vorgegangen 
werden wird, ſo ſoll andererſeits in den wiſſenſchaftlich orien⸗ 
tierten Fächern ein bloßes Theoretiſieren vermieden werden, 
indem die für den angehenden Schauſpieler unumgänglichen 
Wiſſensgebiete in der Form einer klärenden Unterhaltung 
zwiſchen Lehrer und Lernenden behandelt werden. 

Haben vergangene Epochen vielleicht allzu dogmatiſch er⸗ 
klärt, Wiſſen fei Macht, fo wird in der Münchener Ghau- 
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ſpielſchule dem Grundſatz gefolgt werden, daß Willen [fid 
nur dann als wirkende Kraft erweiſt, wenn es zu einem 
lebendigen, in der Aufnahmefähigkeit der Jugend gewonnenen 
Erkennen und ſchließlich zum Können umgeſtaltet wird. 


Gauleiter Frauenfeld beim Stadttheater Hagen 


In den Nachmittagsſtunden des 13. November hielt Gau⸗ 
leiter Frauenfeld im Stadttheater Hagen einen feſtlich aus- 
geſtalteten Appell der Reichstheaterkammer ab, dem neben der 
vollzählig erſchienenen Gefolgſchaft auch eine große Zahl be- 
ſonders geladener Gäſte und Theaterfreunde ſowie Vertreter 
ber Preſſe beiwohnten. Die Bühne hatte einen dem befon- 
deren Anlaß entſprechenden feſtlichen Schmuck erhalten, dem 
die Symbole der Bewegung das Gepräge gaben. Als Ein⸗ 
leitung ſpielte das Orcheſter die Ouvertüre zu „Freiſchütz“, 
worauf Intendant Hermann Bender dem Gaſt herzliche 
Worte der Begrüßung widmete. Danach begann Gauleiter 
Frauenfeld, von ſpontanem Beifall begrüßt, feine etwa ein- 
ſtündige Anſprache, die mit trefflichen Worten und in aus⸗ 
gezeichneter Form den von allen Bühnenangehörigen gehegten 
Empfindungen beredten Ausdruck gab. Wohl ſind ihnen die 
Aufgaben bekannt, die das Theater im neuen Deutſchland 
und die ſie als ſeine Träger und Geſtalter zu erfüllen haben, 
aber es iſt doch etwas ganz anderes, ſie einmal im perſönlichen 
Verkehr aus berufenem Munde zu vernehmen von einem 
Mann, der durch ſeine Stellung in der unmittelbaren Nähe 
des Führers in der Lage iſt, an deſſen Gedanken anzuknüpfen 
und das in ihm verkörperte Wollen der Bewegung anſchaulich 
darzuſtellen. In lebendigem Vortrag kamen all die vielfältigen 
Probleme des deutſchen Theaters und der Bühnentätigen zu 
Wort, und weil die Zuhörer deutlich fühlten, daß ihnen ein 
durch und durch künſtleriſch empfindender Menſch gegenilber- 
ſtand, der ſichtlich an ihren Gedanken und an ihrer Arbeit, 
an ihren Freuden und Nöten einen innerlichen Anteil nahm, 
ließen ſie ſich von ihm völlig gefangennehmen und folgten 
feinen feſſelnden Ausführungen, die häufig von zuſtimmen⸗ 
den Aeußerungen unterbrochen wurden, mit immer größerer 
Bereitwilligkeit und Anteilnahme. Ob er von den großen 
Ueberlieferungen der deutſchen Kultur ſprach und von der 
heiligen Verpflichtung, ſie zu pflegen und weiterzuführen, ob 
er die Erinnerung wachrief an die ſchweren Kämpfe der 
jüngſten Vergangenheit und das Ringen der Gegenwart 
zeichnete, ob er in die Zukunft wies und die Ziele aufzeigte, 
die es zu verwirklichen gilt, ob er bei den engeren Berufs⸗ 
fragen verharrte oder den Blick in die Weite einer künftigen 
Entwicklung lenkte, niemals blieben ſeine Hörer auch nur 
einen Augenblick zurück, immer folgten ſie ihm ohne Zögern 
auf den Wegen, die er ſie führte, und als er geendet hatte, 
brachten ſie ihm eine nicht endenwollende Huldigung dar, die 
es bewies, daß ſeine Worte einen lauten Widerhall in ihren 
Herzen gefunden hatten. Den Dank der Gefolgſchaft brachte 
Hans Mikorey zum Ausdruck, und mit dem Sieg⸗Heil auf den 
Führer ſowie den Hymnen des neuen Deutſchlands fand die 
Veranſtaltung ihren Abſchluß, die zwar in den Rahmen einer 
beruflichen Kundgebung geſtellt war, über dieſen jedoch weit 
hinauswuchs und zu einem warmen Appell an die Bereit⸗ 
ſchaft wurde, alle Kräfte einzuſetzen für die große Aufgabe, 
die das deutſche Volk ſchickſalhaft zu erfüllen hat. 


Jutta-Rlamt-Sdjule 


Jutta Klamt veranftaltete am 30. November im Bachſaal 
einen Schulabend. In organiſcher Folge wurde in die Er⸗ 
ziehungsarbeit des Tänzers Einblick geboten, angefangen von 
den Grundformen der Bewegung, übergehend zu Beiſpielen 
aus den rhythmiſch⸗melodiſchen Arbeitsgebieten und ab- 
ſchließend mit Formen des neuen Tanzes: Tanztechnik, Tanz⸗ 
formen, Golo- und Gruppentanz. — Das diesjährige Pro- 
gramm der Tanzgruppe bringt als Neueinſtudierungen u. a. 
zwei neue Tanzſuiten von Jutta Klamt: 1. Tänze der Freude. 
2. Zarte Weiſen. 


Zur Nachahmung empfohlen 


Das Stadttheater Hildesheim hatte für einen Werbeabend 
durch den Bühnennachweis Willi Schaeffers verpflich⸗ 
tet, der als Anſager natürlich glänzend „zog“. Seine meifter- 
hafte Art, witzig, klug, aber dabei kameradſchaftlich ſeine 
Hildesheimer Kollegen beim Publikum einzuführen, hat ſich 
aufs beſte für das Theater bewährt. Zur Nachahmung 
empfohlen! 


Theater im Admiralspalaſt 


Das Theater im Admiralspalaſt veranſtaltete am 3. Nor⸗ 
vember 1936 eine Winterhilfswerk⸗Vorſtellung, die nach Abzug 
aller Unkoſten einen Betrag in Höhe von 4489,30 RM erbrachte. 
Ein ſchöner Erfolg! 


Theater am Schiffbauerdamm 


„Die Schwankbühne an der Weidendammer Brücke“ ift die 
nähere Bezeichnung des Schiffbauerdamm⸗Theaters, das völlig 
erneuert Anfang Dezember wiedereröffnet wird. : 


Theater des Volkes, Berlin 


Das Theater des Volkes feierte den dritten Jahrestag von 
„Kraft durch Freude“ am 27. November durch eine Feſtvor⸗ 
ſtellung ber Johann-Strauß-Operette „Eine Nacht in Venedig“. 
Die Hauptpartien waren beſetzt mit den Damen: Freya Felds⸗ 
mann, Mara Jakiſch, Traute Rofe und mit den Herren: Kam- 
merſänger Hans Heinz Bollmann, Kammerſänger Martin 
8 als Gaſt ſowie Eugen Rex, Alfred Фааје und Hans 

eßling. 


Jubilüen und Geburtstage 


Fritz Hellmuth, Obmann der Städtiſchen Bühnen BDüffeldorf, 
beging am 28. Oktober die Feier feiner 25jährigen Zugehörigkeit 
zu den Städtiſchen Bühnen Düſſeldorfs. Vor der Porſtellung 
Überreichte Stadtrat Ebel namens der Stadtverwaltung dem 
Jubilar eine Ehrenurkunde auf der Bühne des Operetten: 
hauſes mit ehrenden Worten voller Anerkennung für feine 
Tätigkeit als Betriebswalter und Obmann. Generalintendant 


Sig ehrte ihn als Künſtler, Ortsgrupvenobmann Bante ilber- 
brachte ihm die Glückwünſche der DAF. und der Kreisleitung. 
Dieſe Feier wurde vom Opernchor ſtimmungsvoll umrahmt. 
Nach der nun folgenden Feſtvorſtellung vereinigte ein gemült⸗ 
liches Beiſammenſein alle Freunde und Bekannten des Jubilars. 


Theater- 2 

Horizont- Lei n e n 

Shirting u.Tülle, bis 10m breit 

Scleiernessel, 3 und 5m breit 
Bühnenvorhünge 

Teppidie, Bodenbelage 


(n Bühnenbedarf^ 


Fritz Harless 
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Mar Kaerger. Am 17. November 1936, bei der Premiere 
„Herz über Bord“ von Künnecke im Stadttheater Ctolp, konnte 
Max Kaerger ſein 30jähriges Bühnenjubiläum begehen. Kaerger, 
der das zweite Jahr als Komiker am Stadttheater Stolp ver⸗ 
pflichtet iſt, iſt vom erſten Tage an der Freund des Stolper 
Theaterpublikums geweſen. Intendant Fritz Ebers dankte ihm 
mit herzlichen Worten für ſeine immer erfolgreiche Arbeit. Er 
verſprach dem Jubilar, der ſich auch ſchriftſtelleriſch betätigt, 
eines ſeiner Stücke in der zweiten Hälfte der Spielzeit heraus⸗ 
zubringen. Im Namen der Kollegen und der Fachſchaft Bühne 
ſprach der Obmann herzliche Glückwünſche aus. 


Dperndirelior Max Krauß konnte am 1. Oktober dieſes Jahres 
ſein 25jähriges Bühnenjubiläum begehen. Nach fünfjähriger 
ſchauſpieleriſcher, dramatiſcher und muſikaliſcher Ausbildung 
führten ihn Gaſtſpiele und Konzerte über die meiſten großen 
Bühnen und Konzertſäle Deutſchlands und des Auslandes. 
Max Krauß war u. a. in Hannover, Aachen, München, Dresden, 
Zürich, St. Gallen, Genf, Madrid, Bukareſt, Haag uſw. feſt 
oder gaſtweiſe verpflichtet. 1932 folgte die Berufung als Ober⸗ 
regiſſeur der Oper nach Lübeck, 1933 als Fachmann für Oper 
in den amtlichen Preußiſchen Theaterausſchuß. Vom Herbſt 
1933 bis 1935 war Krauß Operndirektor und ſtellvertretender 
Intendant des Staatstheaters in Kaſſel. 


Kommiſſionsrat Fritz Pook, der kürzlich ſeinen 80. Geburts⸗ 
tag und ſein 60. Bühnenjubiläum feiern konnte, hat aus die⸗ 
fem Anlaß an den Stadttheatern in Liegnitz und in Frank: 
furt a. d. O. mit großem künſtleriſchen Erfolg ein Ehren: 
gaſtſpiel als „Kalb“ in „Kabale und Liebe“ abſolviert. Im 
Januar 1937 wird ein Gaſtſpiel in Dortmund als Wirt in 
„Minna von Barnhelm“ folgen. 


Dr. Paul Legband, der Intendant des Stadttheaters Altona, 
feiert am 5. Dezember mit einer Inſzenierung von Shake⸗ 
ſpeares „Sommernachtstraum“ das Jubiläum ſeiner 25jährigen 
Tätigkeit als Bühnenleiter, ſowie das ſeiner 30jährigen Zu⸗ 
gehörigkeit zur deutſchen Bühne. 


Ein Abkömmling niederſächſiſcher Bauern, wurde er in 
Braunſchweig am 28. Juni 1876 geboren, ſtudierte in München 
Germaniſtik, Sprach⸗ 
und Theaterwiſſenſchaft 
und Kunſtgeſchichte. Er 
gehörte dann in Berlin 
der Schriftleitung des 
„Literariſchen Echo“ 
(jetzt „Die Literatur“) 
an, war dort als Thea⸗ 
terkritiker tätig und 
übernahm im Winter 
1906 die Leitung der 
Schauſpielſchule des 
Deutſchen Theaters. Von 
1911 bis 1916 leitete 
Dr. Legband das da⸗ 
mals neu erbaute Stadt⸗ 
theater in Freiburg im 
Breisgau, ging als Ober. 
ſpielleiter des Geau: 
ſpiels und der Oper nach 
Straßburg i. Elſaß, 1918 
an die Volksbühne in | 
Berlin, um 1921 zum Intendanten der Gtädtifhen Bühnen 
Barmen⸗Elberfeld ernannt zu werden. Drei Jahre leitete er 
die Vereinigten Bühnen Gladbach-Rheydt, wurde dann nach 
Erfurt als Intendant gerufen und kam 1934 an das Stadt. 
theater Altona. 


Alleinlieferant des 
„Plastika-Drahtrupfen“ 
„Bicella“-Lichtbaustoff 

Alle Netze und Gaze 
Theaterbohrer 
Spezial-Pinsel und -Bürsten 
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Karl Schwarze, ehem. Großherzoglicher Hof⸗Opernſänger, 
Operettenkomiker und Regiſſeur, vollendete am 30. November 
d. J. ſein 60. Lebensjahr. Früher an den Bühnen Darmſtadt, 
Leipzig, Magdeburg, Schwerin tätig, hat er als Frontkämpfer 
den Weltkrieg mitgemacht und iſt mit dem Eiſernen Kreuz 
ausgezeichnet worden. Während des Krieges leitete er eine 
Zeitlang das Fronttheater J.⸗R. 176. Seit 1899 gehört er der 
Bühnengenoſſenſchaft, jetzigen Fachſchaft Bühne, an. 


Hans Thometzeks 25jähriges Bühnenjubilaum. Am 10. No- 
vember konnte Hans Thometzek, Mitglied der Städtiſchen 
Bühnen Magdeburg, auf eine 25jährige Bühnentätigkeit zurück⸗ 
blicken. Thometzek war zunächſt in Bonn, ſeiner Vaterſtadt, 
160 aktiver Offizler. Dann 
ging er zur Bühne und 
erhielt ſeine erſte An⸗ 
ſtellung am Stadttheater 
Düffedorf-Duisburg, wo 
er am 10. November 
1911 zum erſten Male 
als Silvio im „Ba⸗ 
ta330” auftrat. Nachdem 
er den Krieg als Haupt⸗ 
mann und Führer einer 
M. G. K. (Ref. 66) mit- 
gemacht hatte, kam er 
im Herbſt 1919 nach 
Krefeld. Hier entwickelte 
er fid vom yriſchen 
über den Charakter⸗ 
zum Heldenbariton, ſo 
daß er heute über ein 
beſonders umfangreiches Repertoire verfügt. In dem größeren 
Rahmen der vereinigten Stadttheater Barmen⸗Elberfeld, der 
nächſten Station Thometzeks, hatte er Gelegenheit, ſein ge⸗ 
ſamtes Heldenbaritonſach zu ſingen. Nach erſolgtem Gaſtſpiel als 
Sebaſtiano wurde Thomatzek im Jahre 1930 an das Gtadt- 
theater Magdeburg verpflichtet, wo er nun in der ſiebenten 
Spielzeit tätig iſt und ebenfalls ſein geſamtes Heldenbariton⸗ 
fach geſungen hat. Neben dieſer Operntätigkeit kann Thometzek 
auch auf eine umfangreiche Konzert⸗ und Gaſtſpieltätigkeit zurück⸗ 
blicken. In feinen freien Stunoen betätigte fih Hans Thometzek 
auch politiſch als begeiſterter Redner des NSKK. Auch in 
ſeiner Tätigkeit als Obmann der Fachſchaft „Bühne“ ſetzte er 
ſich ſtets opferbereit und unter Hintanſetzung ſeiner Perſon für 
das Wohl ſeiner Arbeitskameraden tatkräftig ein. 


Fridel Höfler⸗Grandeit hat vom 16. Auguft bis 5. Novem- 
ber 1936 am Wallner⸗Theater, Berlin, geſpielt. 


beim Infanterie⸗Regiment Nr. 


Odette Orſy wurde erneut an die Deutſche Landesbühne, 
Berlin, verpflichtet und gaſtiert als Fürſtin Bismarck in dem 
Schauſpiel von Wolfgang Goetz „Der Miniſterpräſident“. 


Yvonne Deſſelmann ſpielte am 24. November 1936 zum 
100. Male die Rolle der Venus in Paul Linckes „Frau Luna“ 
im Admiralstheater; ſie wurde für die weitere Spielzeit ver⸗ 


pflichtet. 


Kammerſänger Martin Kremer von der Staatsoper in Dres- 
den ſingt auf Einladung der Intendanz des Theaters des Volkes 
in „Eine Nacht in Venedig“ die Partie des Caramello. 


Greya Feldsmann und Blanca Flür wurden vom Theater 
des Volkes als erſte Sängerinnen für „Eine Nacht in Venedig“ 
von Johann Strauß verpflichtet. 


Generalmuſikbirektor Karl Friedrich vom Heſſiſchen Landes- 
theater wurde eingeladen, in einem Sonderkonzert der Münche⸗ 
ner Philharmoniker am 25. November die 9. Sinfonie von 
Bruckner zu dirigieren. 


Walter Grießmann gaſtierte vom 7. Oktober bis 28. No⸗ 
vember am Frankfurter Künſtlertheater für Rhein und Main 
und wurde für die Spielzeit 1936/37 zu weiteren Gaſtſpielen 
verpflichtet. 


Johanna Kerrl, Jahresgaſt des Preußiſchen Staatstheaters, 
Kaſſel, gaſtierte am 22. November als Brünnhilde in „Götter⸗ 
dämmerung“ am Badiſchen Staatstheater, Karlsruhe. 


Herrmann Leu ſpielt am 6. November 1936 am Stadttheater 
in Magdeburg als Bemmrich in „Die Dorothe“. 

Adda Mahr gaſtierte am 1., 5. und 9. November am 
Schauſpielhaus Leipzig. 


Fritz Rohrbeck wurde von Direktor Heinz Georges — Volks⸗ 
deutſche Bühne Berlin des Reichsausſchuſſes für Volksgeſund⸗ 
heitsdienſt beim Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſterium des 
Innern — die Geſchäfts⸗ und Reiſeleitung des „Erbſtrom“⸗ 
Gaſtſpiels übertragen. 


Hans Adalbert von Schlettow wurde für den Schwank „Der 
blaue Heinrich“ von Schwartz und Lengbach, Muſik von Cor- 
zilius, die Eröffnungspremiere des Schiffbauerdamm ⸗Theaters, 
verpflichtet. 


Ernſt Schütte entwarf die Bühnenbilder für Grabbes Luſt⸗ 
ſpiel „Scherz, Satire, Ironie und tiefere Bedeutung“ im Deut- 
ſchen Theater (Regie: Paul Verhoeven). 


Walther forth t 


An den Folgen eines Hirnſchlages verſchied nach längerem 
Leiden Walther Korth vom Schauſpielhaus Köln im 
50. Lebensjahre. 

Der Obmann der Fachſchaft Bühne Köln, Rudolf Wittgen, 
hielt bei der Leichenfeier nachſtehende Anſprache: 


Lieber Walter, 


bie deutſchen Schauſpieler grüßen dich durch mich zum legten: 
mal. Nicht für die lückenloſe Front der Kameraden, die dich 
hier umringt, brauche ich Sprecher zu ſein. Für ſie biſt du 
in der ganzen Vielfalt deiner Perſönlichkeit lebendig und 
jeder hält ſeine ſtumme Zwieſprache mit dir. Ein Wort 
Shakeſpeares, das du als Totengräber im Hamlet oft ſelbſt 
ausſprachſt, gewinnt nun auch für dich tiefſte perſönliche Be⸗ 
deutung: „Dies war осі, des Königs Spaßmacher“. Und 
wir können mit Hamlets Worten antworten: „Ich kannte ihn, 
Horatio, ein Burſche von unendlichem Humor, voll von den 
herrlichſten Einfällen. Wo ſind nun deine Schwänke, deine 
Sprünge, deine Lieder, deine Blitze von Luſtigkeit, wobei die 
ganze Tafel in Lachen ausbrach?“ Du warſt aber nicht des 
Königs Spaßmacher, Walter, du warſt ſelbſt ein König der 
Spaßmacher. Und nicht nur das Reich Harlekins be⸗ 
herrſchteſt du, du warſt das, was die Theaterſprache mit dem 
Wort „Talent“ ausdrückt. Ein Talent, das die beiden mäch— 
tigen Pole der Menſchengeſtaltung umſpannte, den Humor 
und nicht geringer die Tragik. Ob Falſtaff, alter Miller oder 
Buttler, gleich ſtark treten dieſe Geſtalten vor unſere Er⸗ 
innerungslinſe. Unvergeßlich für Schauſpieler bleibt jener 
Bürgermeiſter aus „Pedro fol hängen“. Du hatteſt in ihm 
ein Todesurteil auszuſprechen und konnteſt dich nicht ent⸗ 
ſchließen, es zu vollſtrecken. Und nun wurde dieſes Schwanken 
der Gefühle zwiſchen Weinen und Lachen in deiner Geſtal⸗ 
tung ein Hoheslied der Menfchenliebe.. Dieſe Wärme haft bu 
auch als Perſönlichkeit ausgeſtrahlt. Du hatteſt das, was man 
gemeinhin mit dem Worte „Charme“ bezeichnet, und biſt die 
Sonne unſerer Arbeitsſtätte geweſen. Mochten unſere Stim⸗ 
mungen oft herbſtlich ſein und voll grauer Rebel wie dieſer 
Morgen, du warſt dann „der Burſche von unendlichem 
Humor“, der mit einem Blitz von Luſtigkeit alle Wolken ver⸗ 
ſcheuchte. Als ich telephoniſch nach deiner Todesnacht einem 
Kollegen, mit dem du zwanzig Jahre am Schauſpielhaus ge⸗ 
wirkt hatteſt, die traurige Mitteilung machte, habe ich am 
anderen Ende nur ein unverſtändliches Schluchzen gehört. 
Es war der ganze Inhalt unſeres Geſprächs. Laß mich dir 
hier auch einmal den Dank der Unzähligen jagen, für deren 
Not und Unterſtützung ich dich immer in froher Bereitſchaft 
fand. Während zermürbender Probenvorbereitungen, nach 
großen, anſtrengenden Rollen, wenn ſich der Vorhang ſchon 
lange über unſerem Tagespenſum geſchloſſen — dann erhob 
er ſich nur für dich, und als ſchwerkranker Mann ſtandeſt 
du wieder im Rampenlicht einer Wohlfahrtsveranſtaltung, 
um ein paar Mark für arme Kerle zuſammenzutrommeln. 
Dieſe Kameradſchaft und höchſtes Pflichtbewußtſein haben 
dich nicht müde werden laſſen. Du wollteſt einfach deine 
ſchwere Krankheit nicht wahr haben. Und ſo kam denn jene 
Stunde, in der du lieber auf dem Arbeitsplatze umgeſunken 


bift, als bei ber Premiere nicht dabei zu fein. Als Harlekin 
die ganze Tafel zum Lachen ausbrechen ließ, da ſenkten fid) 
Schatten über ihn ſelbſt. Das Klingelzeichen für den letzten 
Abgang war ertönt. Und trotzdem jeder Tag, an dem du 
nicht das geliebte Schauſpielhaus betreten könnteſt, für dich 
ein verlorener war, warſt du ſeeliſch ungebrochen und voll 
Zuverſicht. Ja, als dein optimiſtiſcher Geiſt die irdiſche Hülle 
abſtreift, da will es der Zufall, daß zu gleicher Stunde durch 
den Aether Worte der deutſchen Lebensbejahung zu uns 
ſchwingen, da hämmert Göring den Begriff vom deutſchen 
Optimismus. 

Walter Korth, wir grüßen dich als den Optimiſten unſerer 
irdiſchen Marſchkolonne und bitten dich in dieſem Geiſte 
weiter in unſeren Reihen mitzumarſchieren. 


Willy Вајрех t 

Emma Schulhof-Frühling t 
бета Gronfki T 

Gans Wobſt v. Weſthoff t 


Schwere Lücken hat der Tod in der letzten Zeit in die 
Reihen der Kameraden des Bremer Staatstheaters geriſſen. 
Nachdem Willy Kaſper, ein Baſſiſt von ungewöhnlicher Be⸗ 
gabung, im Alter von kaum 33 Jahren dahingegangen iſt, 
ſtarb kurz darauf Emma Schulhof-Frühling, eine in der 
ganzen deutſchen Theaterwelt bekannte Darſtellerin von Müt⸗ 
terrollen und komiſchen Alten in Operette und Schauſpiel. 
Vor einigen Tagen wurde die frühere Kollegin Genia Gronſki, 
Koloraturſängerin, zu Grabe getragen, und jetzt verſchied 
nach kurzer Krankheit Wobſt v. Weſthoff im Alter von kaum 
33 Jahren. Das Bremer Staatstheater wird den lieben 
Kameraden ein ſtets ehrendes Andenken bewahren! 


Emilie fjagewald t 


Am 3. November 1936 verſchied Emilie Hagewald. Sie war 
lange Jahre bis 1930 am Deutſchen Theater in Berlin als 
Souffleuſe tätig. 


Fritz Daghofer t 


Einer der verdienſtvollſten Schauſpieler des Theaters in 
der Joſefſtadt in Wien, Fritz Daghofer, erlag am 25. November 
einer ſchweren Erkrankung. 


Bertha chomaſczek-Hinrichſen T 


Am 8. November 1936 verſchied ganz plötzlich an einem 
Herzſchlage Bertha Thomaſczek-Hinrichſen, nachdem fie noch 
am 7. Auguſt dieſes Jahres gemeinſam mit ihrem Gatten das 
Feſt der goldenen Hochzeit und des 50jährigen Bühnen⸗ 
jubiläums feiern konnte. Beide gehören zu den fünf bis ſechs 
noch lebenden Mitgliedern des großen Soloperſonals der 
Tournee durch 26 Städte in Mitteleuropa des Richard⸗Wagner⸗ 
Theaters unter Angelo Neumann. Sie begann am 1. Gep- 
tember 1882 in Breslau, die letzten Vorſtellungen waren am 
1. bis 6. Juni 1883 in Graz. 


Im Jahre 1889 (von Prag aus) ſang Frau Thomaſezek in 
den Aufführungen des „Ring“ an den Kaiſerlichen Opern- 
häuſern in Petersburg und Moskau die Freia, Helmwiege 
unb 3. Norne. Hans Thomaſezek war auch da der erſte Ber- 
treter der Wotan⸗Partien. In Berlin fang fie im Dezember 
1896 gemeinſam mit ihrem Gatten Hans Thomaſezek Leonore 
und Luni a. G. im Friedr.⸗Wilh.⸗Städt.⸗Theater in fünf 
Troubadour⸗Aufführungen. 


Deutſches Bühnen-Jahrbud 1937 


Noch niemals hat die Neuausgabe des 
Deutſchen Bühnen-Jahrbuches 


eine ſolche Bedeutung gehabt wie in die⸗ 
fem Jahre. Die grundlegenden Aende- 
rungen auf dem Gebiete des Theaters, 
die ſich im Verlaufe des vorigen und 
dieſes Jahres ergaben, haben eine gründ⸗ 
liche Neubearbeitung erforderlich ge⸗ 
macht. Das Erſcheinen der 48. Ausgabe 
dieſes altangeſehenen Gand- und Nad- 
ſchlagewerkes der deutſchen Bühne wurde 
in den Kreiſen der Intereſſenten lange 
erwartet. 


Dorbeftellfrift 
endet am 15. Dezember 1936. (Preis 
und Inhalt ſiehe Anzeigenteil.) 


Derfand 


Der Verſand erfolgt per Nachnahme 
nach der Reihenfolge der eingegangenen 
Beſtellungen. Im Intereſſe einer glatten 
Abwicklung des Hauptverſands bitten 
wir unſere Jahrbuch⸗Bezieher, von Re⸗ 
klamationszuſchriften, die ſich auf eine 
bevorzugte Ueberſendung des Buches be⸗ 
ziehen, abſehen zu wollen, da dadurch nur 
die Expeditionsarbeiten aufgehalten und 
erſchwert werden. 

Jeder deutſche Bühnenleiter, Spiel⸗ 
leiter, Schauſpieler, Sänger, Chorſänger, 
Tänzer, kurzum jeder deutſche Bühnen⸗ 
angehörige, muß das 


Deutſche Bühnen-Jahrbuch 1937 
ве ен, ` 


Schriftleitung und Verlag: Berlin W 62, 
Keitihſtraße 11. Herausgeber: Fachſchaft 
Bühne in der Reichstheaterkammer. 


Am 1. Dezember hat Edgar Kutſchera, bisher bei der 
Landesſtelle Sachſen des Reichspropagandaminiſteriums, Dresden, 
tätig, die Nachrichtenſtelle (früher: Preſſeſtelle) der 
Reichstheaterkammer (Berlin 9862, Keithſtraße 11) über⸗ 
nommen, die in den Monaten Oktober und November dem 
Hauptſchriftleiter der „Bühne“ vertretungsweiſe übertragen 
worden war. 


Durch den Raummangel, ber П diesmal wegen der ап: 
läßlichen Aufſätze im Text beſonders bemerkbar macht, mußte 
vieles aus dem Nachrichten⸗Teil zurückgeſtellt werden; es er⸗ 
ſcheint in dem zweiten Dezemberheft. 


Amtlide Mitteilungen 
Det Reihstheaterkammer 


Der Präſident der Reichstheaterkammer 


Berlin W 62, Feithſtraße 11 — Fernſprecher: Sammelnummer B 5 9401 


Der Präſident der Reichskulturkammer, Reichsminiſter 
Dr. Goebbels, hat gemäß ſeiner Ankündigung aus An⸗ 
laß der Errichtung der Stiftung „Künſtlerdank“ in Höhe von 
zwei Millionen Reichsmark nunmehr angeordnet, daß ſofort 
eine grundlegende Neuordnung der ſozialen Fürſorge für die 
deutſchen Schauſpieler, insbeſondere hinſichtlich einer aus⸗ 
reichenden Altersverſorgung, in Angriff genommen werden 
ſoll. Mit der Durchführung dieſer Aufgaben hat Reichsminiſter 
Dr. Goebbels den Schauſpieldirektor Ludwig Körner be⸗ 
auftragt, der zu dieſem Zwecke in die Reichstheaterkammer 
entſandt wird und dort die Bearbeitung aller ſozialen An⸗ 
gelegenheiten übernimmt. 


Beſtätigungen 


Vom Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda 
wurden beſtätigt: 


P. Kolkwitz als Intendant des Nordmark⸗ Landestheaters 
Schleswig; 


R. Behn als Oberſpielleiter der Operette am Stadttheater in 
Stettin; 


Nikolaus v. Lukaes als 1. Kapellmeifter des Grenzland- 
theaters Ratibor; 


A. Nehring als 1. Kapellmeiſter; 
R. Schubert als Oberſpielleiter der Oper; 


Sigfried Sioli als Oberſpielleiter am Kölner Schau⸗ 
ſpielhaus. 


Dr. H. Werner als 1. Dramaturg und Spielleiter; 


mitteilungen der Fachſchaft Bühne | 


| Fachgruppe! | | 


1. Allgemeine Aenderungen: 


Die Mitgliedſchaft von Direktor Otto Clemm, Kurheſſiſche 
Wanderbühne, Kaſſel, zur Fachgruppe 1a ijt auf bie Kur ; 
eſſiſche Landesbühne e. V., Kaſſel, vertreten durch ihren Bor: 
tand, Apotheker Max Köhler, übergegangen. Die Zulaſſung 
erhielt die Kurheſſiſche Landesbühne e. V. Direktor Clemm 
bleibt als Leiter der Kurheſſiſchen Landesbühne Mitglied der 
Fachgruppe 1 b (Bühnenleiter). 


2. In die Fachgruppe [baufgenommen: 


Stellvertretender Generalintendant Friedrich Bethge, Städtiſche 
Bühnen Frankfurt a. M. 


3. Als inaktives Mitglied der "Zodi: 
gruppe 1b aufgenommen: 


Generalintendant Otto Wilhelm Lange, Berlin⸗Friedrichs⸗ 
hagen, Gilgenburger Straße 24. 


4. Zur Fachgruppe 2 umgeſchrieben: 
Direktor Georg Wörtge, Dresden⸗A., Leutweinſtraße 7. 
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| Zulaffungen | 


Der Präſident der Reichstheaterkammer erteilt bzw. er: 
weitert auf Grund des $ 3 des Theatergeſetzes vom 15. Mai 
1934 (RG Bl. I S. 411) in Verbindung mit den 88 3 und 5 der 
erſten Verordnung zur Durchführung des Theatergeſetzes vom 
18. Mai 1934 (RG BI. I S. 413) folgende Zulaſſungen: 


Bamberg: Die Herrn Theaterdirektor Hans Forſtner in Bam- 
berg ertei.fe Zulaſſung zur Veranſtaltung von ſtändigen Theater⸗ 
aufführungen wird bis zum 31. Auguft 1938 verlängert und 
auf den Ort Kronach ausgedehnt. 


Berlin: Herrn Theaterdirektor Fritz Wendel, Berlin NW 7, 
Friedrichſtraße 104, zur Veranſtaltung von ſtändigen Theater⸗ 
auffübrungen für bie Zeit vom 1. November 1936 bis 31. März 


1937 in der in Berlin NW 7, Friedrichſtraße 104, gelegenen 


Komiſchen Oper. 


Frankfurt a. M.⸗Rödelheim: Die Herrn Kurt Würtenberger, 
Frankfurt a. M.⸗Rödelheim, Am Wehr 4, erteilte Zulaſſung zur 
Veranſtaltung von ſtändigen Theateraufführungen wird auf die 
Orte Dietersheim a. M., Walldorf und Rödelheim bei Frank⸗ 
furt a. M. ausgedehnt. 


Freiburg i. Br.: Im Nachgang zu der Zulaſſungsurkunde 
wird als Abſtecherort des Stadttheaters Freiburg i. Br. (Rechts⸗ 


trägerin die Stadt Freiburg) noch der Ort Lahr (Baden) be⸗ 
ſtimmt. 


Gelſenkirchen: Herrn Carl Sole: in Gelſenkirchen, Wald⸗ 
ſtraße 5, zur Veranſtaltung von ſtändigen Theateraufführungen 
für die Zeit vom 15. November 1936 bis 31. März 1937 für 
die Gaue Eſſen und Weſtfalen⸗Süd mit Ausnahme der Orte, 
in denen ſich ſtehende Bühnen befinden und die zum Abſtecher⸗ 
gebiet ſtehender Bühnen gehören. 


„Kurheſſiſche Landesbühne. Die der Kurheſſiſchen Landes- 
bühne e. V. (vertreten durch ihren Vorſtand, Herrn Apotheker 
Max Köhler in Kaffer) erteilte Zulaſſung wird auf die Orte 
Eſchwege, Fulda und Hersfeld erweitert. 


München: Die Herrn Albert Schultes, München 23, Bieder⸗ 
ſteiner Straße 8, erteilte Zulaſſung zur Veranſtaltung von 
ſtändigen Gaſtſpielaufführungen gilt auch, für die Gaſtſpiel⸗ 
aufführungen in dem Theater Unter den Linden, Berlin NW 7, 
Unter den Linden 44 


Pforzheim: Die dem Stadttheater Pforzheim (Rechtsträger 
die Stadtverwaltung) erteilte Zulaſſung wird auf den Ort 
Gernsbach ausgedehnt mit der Maßgabe, daß hier nur Opern: 
und Operettenaufführungen ſtattfinden dürfen. 


Reichenhall: Herrn Theaterdirektor Joſeph Meth in Bad 
Reichenhall zur Veranſtaltung von ſtändigen Gaſtſpielaufführun⸗ 
gen im Gebiet des Deutſchen Reiches für die Zeit vom 1. No- 
vember 1926 bis 31. Auguſt 1937. 


Reiſende Unternehmungen 


„Karl Blodek: Die Herrn Theaterdirektor Karl Blodek, zur- 
zeit Schwabach bei Nürnberg, Penzendorfer Straße 20, III. St., 
erteilte gulaſſung zur Veranſtaltung Bu ger Theateraufführun⸗ 
gen wird auf den Gau München⸗Oberbauvern ausgedehnt mit 
Ausnahme der Orte, in denen Stadttheater ſpielen oder die 
zum Abſtechergebiet von Stadttheatern gehören. 


Frau Katharina Klinge: Die der Frau Katharina Klinge, 
Berlin W 30, Rankeſtraße 3, erteilte Zulaſſungsurkunde wird 
bis 31. Auguſt 1937 verlängert. . 

Kurt Moller: Die Herrn Theaterdirektor Kurt Moller, Gar- 
ſtedt i. Hann., Steinſtraße 25, erteilte Zulaſſung wird auf den 
Gau Oſt⸗Hannover ausgedehnt. 

Frau Alexandrine Müller: Frau Alexandr'ne Müller, Großen⸗ 
gottern, Kreis Langenſalza i. Thür., zur Veranſtaltung von 
theatraliſchen Vorſtellungen (auch im Rahmen eines bunten 
Programms) für das ganze Deutſche Reich für die Zeit vom 
20. deovember 1936 bs 31. Auguſt 1937. Zu reinen abend⸗ 
füllenden Theateraufführungen berechtigt die Urkunde nicht. 


Gotthard Reiche: Herrn Theaterunternehmer Gotthard Reiche, 
Sprottau, Hindenburgſtraße 46, zur Veranſtaltung von ſtän⸗ 
digen Theateraufführungen in allen Orten des Regierungsbezirks 
Liegnitz, die weniger als 5000 Einwohner haben, für die Zeit 
vom 1. Dezember 1936 bis 31. Auguſt 1937. 


An alle Mitglieder! Betr.: Ariernachweiſe 


Bei Gründung der Fachſchaft Bühne haben alle von den 
aufgelöſten Fachverbänden übernommenen Mitglieder eine Er⸗ 
klärung über ihre A EN unb fih gleich ⸗ 
zeitig verpflichtet, auf Anfordern den Nachweis für ihre An⸗ 
gaben zu erbringen. Es wird nunmehr darauf aufmerkſam 
gemacht, daß in abſehbarer Zeit die Abſtammungs⸗ 
nach weiſe von allen Mitgliedern der Fachſchaft Bühne, fo- 
weit noch nicht geſchehen, vorgelegt werden mij en. Die Fach⸗ 
(фан Bühne empfiehlt deshalb ihren Mitgliedern dringend, 
ihren Abſtammungsnachweis zu vervollſtändigen und zur Ein⸗ 
reichung bereit zu halten. Sie rät allen, ſich einen ſogenannten 


Ahnenſpiegel (Ahnen⸗Kurzpaß) anzuſchaffen, der 
vor kurzer Zeit vom Verlag für Standesamtsweſen, Berlin 
SW 61, herausgegeben wurde und in allen Papierhandlungen 


zum Preiſe von 0,50 RM zu haben iſt. Der ſchon länger 
egiftierende ſogenannte Ahnenpaß ift deshalb nicht zu empfehlen, 
weil er häufig keine Rubriken für die Taufdaten der Voreltern 
enthält. 


Die Eintragungen im Ahnenſpiegel müſſen bis zu den 
beiderfeitigen Großeltern, alfo bis Nr. 7, 
Die Eintragungen können von dem 


beglaubigt ſein. 
Nachweispflichtigen ſelbſt auf Grund von Urkunden vorgenom- 
men werden. In dieſem Falle ſind die Eintragungen von 
jedem Standesbeamten oder Kirchenbuchführer (z, B. am Wohn: 
orte des Nachweispflichtigen) zu beglaubigen. Die Gebühr für 
jede ſolche Beglaubigung beträgt nur 10 Pfennig. Geeignete 
Vordrucke für die Beſchaffung von Urkunden Gorgedruckte Briefe 
an Standes- und Pfarrämter) find gleichfalls im Verlag für 
Standesamtsweſen zum Preiſe von 0,30 RM filr 10 Stück 
erſchienen. Die Eintragung kann aber auch durch die zuſtän⸗ 
digen Standesbeamten oder Kirchenbuchführer erfolgen; bier. 
1 ſind dann die für die Ausſtellung von Regiſterauszugen 
blichen Gebühren zu entrichten. 


Die Fachſchaft Bühne erwartet von ihren Mitgliedern, daß 
ſie ſich umgehend einen vollſtändigen Abſtammungsnach⸗ 
weis beſchaffen. In den nächſten Heften der Reitichrift „Die 
Bühne“ wird die Fachſchaft Bühne Hinweiſe bringen, wie in 

ällen unehelicher Geburt der Nachweis zu führen iſt, wie 

rkunden aus dem Auslande beſchafft werden können, wie in 
Zweifelsfällen zu verfahren iſt uſw. 


Der Abſtammungsnachweis iſt, worauf noch einmal aus⸗ 
drücklich hingewieſen wird, nicht ſofort einzureichen, ſondern 
erſt, wenn hierzu au gerufen wird. Die Aufrufung erfolgt in 
der Zeitſchrift „Die hne“. i 


Betr.: Wallner: Theater 


Die Reichstheaterkammer mußte unter dem 3. November 
1936 der Theaterleiterin Inge van der Straaten gemäß 8 3 
bes Sbeaterge'ebes vom 15. Mai 1934 bie Zulaſſung entziehen, 
weil fie fid) als unzuverläſſig gezeigt hatte und wirtſchaftlich 
leiſtungsunfähig geworden war. 


Aus dem Entziehungsbeſchluß geben wir der grundſätzlichen 
Bedeutung wegen folgendes wieder: 


„Wenn ein Theaterleiter zur Eröffnung und geſicher⸗ 
ten Weiterführung ſeines Theaters Darlehen aufnimmt 
und ſich dem Darlehensgläubiger gegenüber zu einer 
dee Rückzahlung dieſes Betrages verpflichtet, ſo 
beſtehen gegen dieſen Vertrag keine Bedenken, denn die 
Führung des Theaters bleibt allein in den Händen des 
zugelaſſenen Theaterleiters. Wenn aber der Geldgeber 
ſich einen gewiſſen Anteil an den Einnahmen für die 
Hergabe des Darlehens ausbedingt, alſo am Gewinn 
mitbeteiligt iſt, ſo iſt damit eine weſentliche Verſchiebung 
in der Keen des Theaters eingetreten. In dem Be- 
ſtreben, ſeinen Anteil an den Einnahmen möglichſt groß 
zu geſtalten, greift der Geldgeber in die Rechte des Ver⸗ 
anſtalters ein. Er nimmt Einfluß auf den Spielplan, 
auf die Wahl des aufzuführenden Stückes und die Dauer 
piner Anfegung auf dem Spielplan. Er macht де 
etzungsvorſchläge und führt fie durch, da der Theater- 
leiter unter feinem wirtſchaftlichen Druck Кері. Der 
Geldgeber iſt alſo in die Rechtsſtellung des Theater⸗ 
leiters getreten, wozu er nur berechtigt iſt, wenn er 
zugelaſſen ift, wenn alfo die bisher auf den Theater- 
leiter ausgeſtellte Urkunde umgeſchrieben wird auf den 
Theaterleiter und den Geldgeber zuſammen. Dieſe Um- 
ſchreibung geſchieht aber nur, wenn auch der Geldgeber 
die im $ 3 des Theatergeſetzes niedergelegten Voraus⸗ 
ſetzungen erfüllt. Nur in dem hier geſteckten Rahmen 
iſt gegen eine Beteiligung nichts einzuwenden, weil ſie 


vor aller Oeffentlichkeit durchgeführt und den Beſtim⸗ 
mungen des Theatergeſetzes gerecht wird. 
„Beteiligungen, die aus irgendwelchem Grunde nicht 
für die Oeffentlichteit beſtimmt ſind und zulaſſungs⸗ 
rechtlich nicht zum Ausdruck kommen, find unſtatthaft. 
Der Theaterleiter, der ſich ihrer bedient, iſt unzuver⸗ 
läſſig, weil er den Grundſätzen der Wahrheit und Klar⸗ 
eit zuwiderhandelt und unſaubere Methoden in das 
Theaterleben hineinbringt. Er verdient es nicht, weiter 
tätig zu ſein. Er hat das Recht, Theateraufführungen 
zu veranſtalten, verwirkt.“ 


An alle Mitglieder der Kranzſpende 
Betr.: Kranzſpendenumlage 93/94 


Wir ſehen uns veranlaßt, bei den Mitgliedern der Kranz⸗ 
ſpende die Umlagen Nr. 93,94 auf einmal zu erheben. 

Soweit Zahlungen noch nicht im voraus erfolgten, muß 
daher jedes Mitglied der Kranzſpende dieſe zwei Umlagen mit 
je 1 RM, insgeſamt 2 RM, ſofort einſenden. , 

„Die Ortsausſchüſſe find verpflichtet, diefe Umlagen bis 
ſpäteſtens 1. Januar 1937 gegen Quittung einzuziehen und 
unter gleichzeitiger Beifügung einer Abrechnung in doppelter 
Ausfertigung mit Angabe der Fachſchaftsmitgliedsnummer an 
die Hauptkaſſe der Reichstheaterkammer (Poſtſcheckkonto Berlin 
10079 — Reichstheaterkammer), Berlin 98 62, Keithſtraße 11, 
einzufenden. ei Ehefrauen, die nicht ſeloſt Mitglieb der 
Fachſchaft ſind, iſt die Mitgliedsnummer der „Kranzſpende“ 
anzugeben. 


M talieder, die einem Ortsverband nicht angehören, zahlen 
unmittelbar an die Hauptkaſſe der Steidieth-aterfammer (Poſt⸗ 
ſcheckkonto Berlin 10079 — Reichstheaterkammer) mit Angabe 
der Fachſchaftsmitgliedsnummer. 

Wir machen noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß 
die „Kranzſpende“ nach wie vor beſteht und bisher die Um⸗ 
lagen Nr. 91˙92 gezahlt wurden. 

Alle auf die „Kranzſpende“ bezughabenden Veröffenklichun⸗ 
gen erſcheinen in der „Bühne“, es ſind nur die Umlagen, die 
dort aufgerufen werden, zu zahlen. 

Eine Auszahlung des Kranzfvendenhetranes an die Hinter: 
bliebenen kann nur dann ПР wenn bas Mitglied nicht 
länger als drei Monate im Rückſtand ift und die aus- 
geſchriebenen Kranzſpendenumlagen rechtzeitig gezahlt hat. 


Die „Kranzſpende“ beträgt zurzeit 500 RM. 


Das Kuratorium: 
gez.: i. A. Wagner. 


Betr. Beitragszahlung 


Es wird erneut darauf hingewieſen, daß bei allen Ueber: 
weiſungen an die Reichstheaterkammer auf den Poſtabſchnitten 
neben der vollen Anſchri des Mitgliedes auch 
deffen Mitgliedsnummer angegeben werden muß. 

Außerdem darf auf den Poſtabſchnitten die Angabe, für 
welche Fachgruppe und für welchen Zweck (3. B. Aufnahme: 
chen Beitrag, Kranzſpende uſw.) die Zahlung erfolgt, nicht 

Werden dieſe Angaben vergeſſen, ſo kann eine richtioe Ver⸗ 
buchung der Eingänge auf die verſchiedenen Konten nicht ge⸗ 
währleiſtet werden. 


Am 31. Oktober verschied mein treuer Mitarbeiter, der Spiel- 
leiter und Schauspieler 


HARRY BURG 
Ich werde ihm ein treues Gedenken bewahren. 
Ernst Lüsenberg 
Leiter der Freilichtspiele Neudorf bei Kónigszelt 


Verlag: Neuer Theaterverlag GmbH, Berlin W 30, Bayeriſcher 
Platz 2. Druck: Bud» und Tiefdruck GmbH, Berlin SW 19. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. Hans Knudſen, 
Berlin-Steglitz; für den Anzeigenteil: Dr. W. Lenk, Berlin: 
Schöneberg. Auflage dieſer Nummer: 24 000. Zurzeit gültige 
Preisliſte Nr. 2 (gültig ab 1. Mai). 


tür DIE BÜHNE 


2 iue Е 


Abb. 1 


Der Нен- 
vorgang 


Abb. 2 
Eingefügte 
Hefte 


Diese Sammel-Mappen > 
mit Klemm-Nadel-Heftung schützen vor Verlust einzelner Неће und ersetzen das Einbinden 


Außerst praktisch zu handhaben! 


Das einzufügende Heft wird genau in der Mitte aufgeschlagen, auf den inneren Doppelrücken 
der aufgeschlagenen Mappe gelegt, dann oben und unten durch je eine Klemmnadel an dem 
inneren Rückenstreifen befestigt. — Die geschmackvolle und dauerhaft ausgeführte Mappe 
mit Titel- und Rückenprägung kostet einschließlich Zustellung und Verpackung 


nur 2,50 RM. 


Lieferung erfolgt durch Nachnahme oder gegen Einsendung des Betrages an den 


„NEUER THEATER VERLAG GMBH.” BERLIN М/ЗО 


POSTSCHECKKONTO BERLIN 6708 


Stimmkontrolle — Photographie 
des eignen Tons 
Schallplattenselbstherstellung zur Erleichterung 
des Unterrichts. Probeaufnahmen unverbindlich 


Radio-Baron 
Unter den Linden (Passage) 35 — A2 2046 


Reichert’s Theaterschminken 


finden allseitig dasUrteil, dass sie von hervorragenderBühnen- 
brauchbarkeit sind, höchste Farbkraft besitzen, die Haut nicht 
angreifen. Viele Gutachten bestätigen es uns. Verlangen Sie 
daher : Reichert's Fabrikat. Auf Wunsch senden wir unsere 
Liste franko und ferner zur Probe: 2 Stangen Tein. oder 
1 Lippenstift und Augenbrauenstift. Urteilen Sie dann selbst. 


W. Reichert GmbH., Berlin N 113, Bornholmer Str. 7 


7411 stellt her die Spezialfirma 
. REICHE & VOGEL Leuchtkunst GmbH. 


Releuchtung für C/heater BERLIN SO 36, Kottbuser Ufer 30. Fernsprecher: Ober- 


baum FR 4260, Telegramm - Adresse: Lichtreflex Berlin 


Lassen Sie sich die neuesten Scheinwerfer mit Blendeinrichtung und Projektionsapparate vor- 
führen. — Geliefert für Staatstheater, Deutsches Opernhaus Charlottenburg und viele andere 
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THEATERKUNST с. m. b. H. 


BERLIN N54 
Schwedter Strasse 9 
Tel. DA Humboldt 1155 


KOSTUME 
FÜR THEATER UND FILM 
ANFERTIGUNG — VERLEIH 


Gegründet 1794 


Theater 


Horizont -Le 


Schleiernessel U 80 / Nessel / ТОН / Schirting 
Hornglas / Vorhangplüsch | Laubgaze 
Moos-, Sand-, Gras-, и 
doppelseitige Haargarn- Teppiche 


Übernahme sämtlicher Näharbeiten 


Chr. George, Berlin C 2, Brüderstr. 2 


Fernruf: E2, Kupfergraben 0790 
Drahtwort:Theatergeorge, Berlin 


Deutsches Bühnen- Jahrbuch 


| Ё 
für das Jahr 1937 
Theatergeschichtliches Jahrbuch und Nachschlagewerk 
. — — ———— — — —— —— — — — ———— ——— 
Herausgegeben von der Fachschaft Bühne in der Reichstheaterkammer 
Was bringt das Deutsche Bühnen-Jahrbuch? шоља Ausstattung wie bisher 
BILDER: Gedenktage (v. I. Oktober 1935 bis 30. September1936). 
Unser Führer und Reichskanzler Adolf Hitler, Reichs- Totenschau (v. 1. Oktober 1935 bis 30. September 1936). 
minister Dr. Goebbels, Reichsminister Góring und Reichskulturkammer, Reichstheaterkammer v, Theater- 
Bernhard Herrmann, Leiter der Fachschaft Bühne. Fachschaften, Theater-Museen, -Schulen u. a. m. 
Die Toten des Johres. Nachweis über gastierende Bühnenangehörige. 
TEXT: Nachweis über frühere Bühnenangehórige. 
Rückblick 1935/36. Die deutschen Theater, ihre Vorstánde und Mitglieder. 
Tageskalender mit theater- und kunstgeschichtlichen Die deutschen Rundfunksender, ihre Vorstánde und 
Daten. Mitglieder. 
Jahreschronik und Statistik der deutschen Bühnenwelt. Filmproduzenten. 
Uraufführungen der deutschen Bühnen (vom 1. Зер- Namenregister. — Nachtrag. 
tember 1935 bis 31. August 1936). Statistische Uebersichten. 
Honorarfreie Bühnenwerke. : Führer für den Theater-Geschäftsverkehr. 
Lebende Bühnen-Schriftsteller und Komponisten, Inserate, Geschäftsanzeigen usw. 
BEZUGSPREIS: 
für bühnentätige Fachschaftsmitglieder ... 5,— RM bei Vorbestellung bis 15. Dezember d. J., 
6,— RM nach dem 15. Dezember d. J., 
für Fa chschaftsmitglieder ohne Erwerb. ... 4,— RM (amtlichen Nachweis der Erwerbslosigkeit), 
für Nichtmitglieder rr 6,— RM 
{in allen Fällen Porto und Verpackung extra) 
| Deutsches Bühnen-Jahrbuch, Schriftleitung, Berlin W62 


; кали Ond _-__ ___-_--- Keithstrasse 11, ,... ⁵ͤò vd В 5 Barbarossa 92008 a 
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Deutſcher Theaterkalender 105€ 


(reichbebilderter Wochenblatt -Abreiß - Kalender, Originalgröße: 16,2 >< 26 ст). 
In neuer, verbeſſerter 2. Auflage erſchienen. 


Preis: nur J. RM 


(Der Reinertrag wird unſeren Wohlfahrtskaſſen zugeführt!) 


Inhalt: Ueber 1000 Daten aus der Theatergeſchichte; 
52 Fotos von Theaterbauten und innenräumen; feltene Szenen- 
bilder und Rollenaufnahmen; Theaterzettel, Fakſimiles u. v. a. 


Umfang: 52 Wochenblätter; 2 Xunjtorudblátter mit Auf⸗ 
nahmen des Herrn Reichsminiſters Dr. Goebbels ſowie des 
1. Präfidenten der R. Th. H., Miniſterialrat Otto Laubinger + 


Der Deutſche Theaterkalender 1954 


darf in keinem Theaterbüro oder Künftlerlofal, in keiner 
Theaterſchule oder Künſtlerwohnung, bei keinem Kunftfreunde 
uſw. fehlen. 


Mitglieder und Arbeitsausſchüſſe! Helft bei der 
Einführung und dem Verkauf dieſer wichtigen Neuerſcheinung 
durch intenſivſte Werbung in allen theaterintereſſierten Kreiſen! 


Beſtellungen umgehend an die афса Bühne in 
der R. Th. K., Berlin W 62, Keithſtraße 11; Poſtſcheckkonto 
Berlin 128 45 (G. d. d. B. A.) 


Die Arbeits ausſchüſſe werden gebeten, die ihnen überfandten Sammel-Beſtell-Liſten, 
die jedem an der betreffenden Bühne Tätigen vorgelegt werden ſollen, baldmöglichſt einzuſenden. 


Ausſchneiden und in einem adreſſierten Umfchlag als Druckſache abfenden! 


Be ſtellſch e in (nur für Einzelbezieher!) 


An die Fachſchaft Bühne in der R. Th. K., Berlin ID 62, Keithſtr. 11 


Hierdurch beſtelle (m) ich (wir) Exemplare 
„Deutſcher TCheaterkalender 1957“ 


welche Sie mir (uns; an untenſtehende Adreſſe umgehend zuſenden wollen. 
Der Betrag (135 RM) ijf im voraus auf das Poſtſcheckkonto Berlin 12845 (G. d. d. B. A.) ein- 
gezahlt. Nachnahmelieferung (1,65 Ru erbeten. (Nichtzutreffendes ift durchzuftreichen!) 
Erfüllungsort: Berlin. | 


Namn: E a a ОА SOLGHES а EE Ge 
(Deutliche Schrift) 


Keine 
bessere Propaganda 


für Leichner als der Anblick eines nicht 
geschminkten Gesichts im Scheinwerfer- 


licht auf der Bühne. 


L. LEICHNER 


Berlin SW 68, Schülzenstraße 31 


28 PF. AM TAGE IN DIE SPARBÜCHSE 
So bequem ist der Erwerb der Mercedes- 
Prima-Kleinschreibmaschine,destreuen, 


BÜHNEN-NACHWEIS 


Die einzige Vermittlungsstelle für Bühne, 
Chor und Tanz 


BERLIN W9 
Potsdamer Strasse 4 


Telegramm-Adresse: Bühnennachweis Berlin 
Fernsprecher: Sammelnummer B2lützow 7831 
Postscheck-Konto: Berlin Nr. 4360 


zuverlässigen Mitarbeiters fürs ganze 
Leben. Denn Sie können schon bei einer 
Anzahlung von RM 16.80 und 24 Monats- 
raten zu je RM 8.30 einer von den vielen 
tausend glücklichen und zufriedenen 
„Prima-Besitzern‘' werden. — Sparen Sie 
folglich 28 Pf. am Tag, dann haben Sie 
bequem am Monatsende die leweilige 
Rate von RM 8.30 beisammen. Der 
Kassapreis beträgt пено RM 186.—. 


D Sparbüchsen kostenlos von: 

| B Vertrieb von Mercedes-Schreibmaschinen 
RUDOLF SCHÜLEIN „у 

Berlin W 15, Kurfürstendamm 205, Bism. J 1 2200 


Verlangen Sie unverbindlichen Vertreterbesuch 


VERMITTLUNGSSTELLEN: 


Breslau 2 München 
Tauentzienstrasse 58 Herzog-Rudolf-Strasse 33 
Fernruf: 287 44 45 Fernruf: 23200 


Dresden-A. Wien 6 
Wallstrasse 15 Linke Wienzeile 6 

Fernruf: 15067 Fernruf: B 28-4- 47 
Frankfurt a. M. Koln a. Rhein 


Marienstrasse 17 Habsburger Ring 1 
Fernruf: 32144/45 Fernruf: 214041 


Normal- (Dienst-) Vertragsformulare sind nur 
durch den  ,Bühnennachweis" zu beziehen 


Agenten im Ausland dürfen 


innerhalb Deutschlands nicht vermitteln. S FEM 5 р 
keine Originol- Zeugnisse beilegen! 


CH 0 Beck | erlag 8 2 


mS / Leipzig C1 8: 


RoßsIrasse 7-3 Fernspr: 18186 und 26375, 


Bei Bewerbungsschreiben 


Kë * 


Telegr:Beckverlag 


Wir möchten Sie durch unverbindliche aus- 
führliche ANGEBOTE дет mit den 
günstigen Bedingungen bekannt machen und 
Sie von der vorzüglichen drucktechnischen 
und künstlerischen Ausführung überzeugen. 
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Stadt Dortmund 


Stellen-Ausscheeilung 


Beim Stadttheater Dortmund ist zum Schluss der laufenden Spiel- 
zeit die Stelle des 


Intendanten neu zu besetzen. 


Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf, Lichtbild, Gehalts- 
ansprüchen und Angabe von Referenzen unter Beifügung einer 
Unbedenklichkeitsbescheinigung der zuständigen Kreisleitung 
der NSDAP. umgehend an den unterzeichneten Theaterdezer- 
nenten erbeten. Persönliche Vorstellung nur auf Einladung 


Dortmund, den 16. November 1936 
Der Oberbürgermeister 
i. V. Schüler, Stadtrat 


22jähriger tüchtiger Theater- 
friseur und Perückenmacher 


welcher an selbständ. Arbeiten gew. ist, wünscht sich für die 
nächste Spielzeit zuveränd. Апдеб. и. А 346 a. „Die Bühne” 


Alle bekannten 
Apparatefabriken 
liefern die bewährte 


Bühnenmeister 


geprüft, langjähriger Bühnenpraktiker, ta Refe- 
renzen, guter Organisator, arisch, Deutscher, 
sucht sich ab Juni 1937 zu verändern. Zuschriften 
unter A 348 an „Die Bühne” 


Bühnen-Projektions-Optik 
Pyrodurit-Hartglas-Linsen 
Jenaer Crownglas-Linsen 


Wichtig für Opernspielleiter 
Eingerichtete Regiebücher und Klavierauszüge vom Ober- 


spielleiter Theo Raven zu verkaufen. - Anfrage bei 
verw. Fr. Else Raven,Magdeburg,Schopenhauerstr.23 


Projektions -Weitwinkel 
Projektions-Anastigmate 
Hohlspiegel, parab. Schleifart 
Hohlspiegel, sphär. Schleifart 
Kühlküvetten mit Durchfluß 
Dia- und Verzerrungs-Optik 


Garderobiere, 23 jährig 


Gesellenprüfung,5Jahre Praxis an einem guten Schauspiel- 
theater, sympathische Erscheinung, möchte sich zum 1. 1. 37 


oder später verändern. Angeb.unter А 349 an „Die Bühne” 
LÀ 


Das wirtschaftliche Qualitätserzeugnis! 


E m il Busch AG., Optische Industrie 
Rathenow Gegr. 1800 


Komplette Geisha - Ausstattung 
erstklassige Kostüme und Dekorationen, 
zu verkaufen 

Olympia-Theater, Dortmund 
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UNTERRICHTS[JAINZEEIGEN | | | |_ 
Clemens Fabelick у Stimmbildner 


Unterricht Lietzenburger Str. 16 | Tel.: J1 2396 
Privat: Zehlendorf, Riemeisterstr. 37 / Tel.: H41973 


Schüler BERLIN W 50 
Regensburger 


Gesangsmeister in ersten Fächern Strasse 20. Tel.: 


- B 5, Barbarossa 
an ersten Bühnen 6535 


Stimmbildung: Kopfton, 
Koloratur, Triller 


Kapellmeister A. Pilz 


Korrepetition Oper, Film, Radio 


Berlin -Wilmersdorf, Sigmaringer Straße 23 
Fernsprecher: H6 Emser Platz 4773 


7125 


f gare the Charlottenburg, 
Ma Kantstr. 102 C1 Steinpl. 6195 


Berlin-Wilmersdorf 
Kaiserallee 180 
Telefon: H 6 Emser Platz 5889 
Wi k Tanzstudio Bewegungslehre, speziell für Bühnenkünstler, 
etm- Grolmanstr. 34/35 . Telefon J2 1805 modern, Stepp, national, Tänze 


Opernsängerin ILSE HEMPEL 


Staotl. gepr. Gesangspädagogin v. Stimmbildnerin 


Br СК e HELFER DER KÜNSTLER 
RAMMOrSANger MAUCK e LEHRER DER PRAXIS 


Stimmfehlerheilung. — Erlangung strahlender Höhe. 
Ensemble- Stunde mit Kapellmeister 
BERLIN-HALENSEE, Westfälische Str. 62. Tel.: J7 3985 


Unterrichts- 
Anzeigen koften 


Albert Jacubeit 


Anerkannter Gesangsmeister Alt-ital. 
Belcanto. Lehrer für Berufssänger. 
Bin.-Charl. 2, Knesebeckstr. 4, C1 4510 


HELENE CASSIUS Zw » 


Spichernstrasse 16, F. B 4 Bavaria 0582. Bühne und Konzert. 


bie 22 mm breite 
mm-jeile nur 10pf. 


Berlin - Charlottenburg 2 

W mann Grolmanstrasse Nr. 30—31 

" Telefon: J1 Bismarck 4024 

Stimmbildner für Sänger und Redner auf Grundlage 

der ewig gültigen stimmlichen Funktionsgesetze, welche 

auch die kleinsten Stimmen entwickeln und Stimmfehler 
und -krankheiten heilen können. 


Aufklärungsschriften Dr. Wagenmanns: 
im Verlag Felix, Leipzig, und Verlag E. Hecht, München. 


PAUL MANGOLD BERLIN-TEMPELHOF, Dorfstrasse 49 


Stimmbildner besonders Stimmaufbau FERNSPRECHER: G5 SÜDRING 7474 


Berlin W 35 
| p eC ers Kurfürstenstrasse 155 
Telefon: B1 Kurfürst 4668 


INTENDANT OTTO KUSTERMANN 


Ausbildung: Schauspiel, Film, Rundfunk, 
Rollenstudium. Atemtechnik, Sprechtechnik, 
Ausdruckskunst. Lösung von Hemmungen. 


Berlin - Halensee, Kurfürstendamm 102, Gartenhaus. 4. 
Telefon: J7 2235 persönlich. J 7 4223 übermittelt. Täglich 
zu sprechen nach vorheriger Anmeldung. 


Ausbildung fürBühneundFilm 
bis zur Reife, — Rollenstudium — 
Atemtechnik, Sprechlehre, Ton- 
bildung (auch für Redner u.a.) 


ICH Om 


733 


Rusbildungsanftalt für 


Berlin IU 15, Xantener Straße 8 . Fernſprecher Ј 1 0379 
feitung: filly Ackermann 


Günther-Schule 


München, Luisenstr. 21 Berlin-Wilmersdorf, Blüthgen- 
£0136 strasse 5, Telefon H7 4798 


Priv. Schule für 
Gymnastik, Rhythmik, künstler. Tanz 


Lehr-, Laien- und Fortbildungskurse 
À Prospekte anfordern! 


CARL WINTE 


Bühnennahwuds 


fehrkräfte: 


беп Bergmann, ` 

баце Jedzek, Wolfgang 
Liebeneiner, Oskar v. Schab, Gertrud 

Braun, Lyda Wegener, Gertrud Wienecke, 
Renate Worringer, Fechtmeiſter fj. Neumann 


Eugen von Kovátsy 


Gesangs- und Bühnenlehrer 


Berlin W ЗО, Hohenstaufenstr. 11 У 


Fernsprecher: B 5 Barbarossa 0880 


Lehrer für Schau- 
spiel und Film 


Charlottenburg 9, 
Kaiserdamm33. T. J3Westend 1471 


Wilma Willenbücher........ von Lilli an Berlin - Schöneberg, Nymphen- 


Gesangmeisterin Oper 


Jan KOETSIER-MULLER 


Berlin-Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 192 
Telefon: H7 Wilmersdorf 3607 
Ausbilzung bis zur Bühnenreife . Tonfilm. Radio 


Lotte Wernicke-Tanzschule 


Telefon: C9 Tiergarten 4451 
Tänzer — (ећгег — Laien 
Berliner Tanzchor 
BERLIN ММ57, FLENSBURGER STRASSE 3 


Gegr. 
1899 


Reichersche Schauspielschule 
LEITUNG MOEST 


BERLIN W 50, PRAGER STRASSE 30 
FERNSPR. B 4 0855 


Opernsängerin 
STAATL. GEPRÜFT 


Nasen-, 
Ohren-, 
Gesicht- 
u.Brust- 
Plastik 
Runzlige Unter- 
lidsácke werden 
in4Tagen spur- 
los beseitigt. 
Bewährte chirurgische Methoden у. Adelheim 
Kosmetologisches Institut, 
Beilin-Charlottenburg 2. Fasanenstrasse 21. 


all. Broschüre „Moderne Kosmetik“ M. 1, — (Briefmk.) 


Die beliebte Filmkarte 


Konzert 


SONJA FELDMANN 


Geschäftsführung: Anne Berger 
Hindenburghaus х Neumarkt ^ Ruf 227050 


burger Str. 4, Fernspr.: С 1 9369 


Radi 


MIKROPHONSPRECHEN-— SINGEN 
Bel-canto des Wortes aufphysiologisch-phonetisch.Grundlage 


p M HORST Gesangsmeister, Charlottenburg 5 
• • 


Holtzendorffstr. 5, Telef.. J3 1995 
CLEMENS GLETTENBERG, Gesangmeister 
unterrichtet in: Bochum, Christstrasse 6, Tel.: 
Münster. W., Westfälische Schule für Musik. 
Berlin, Berlin-Schmargendorf, Kranzerstr. 5, Tel. : 


Meta Mehrtens 


Gesang- und Sprachunterricht 
auch in englischer Sprache - Tel. H 3 2706 


62991. 


H9 0190 


Unterrichts- 
anzeigen 

koſten die 22 mm 
breite Millimeter. 
jeile nur 10 Pf. 


JOSEF GEISSEL 


Intendant a. D. 


BERLIN- WILMERSDORF, KAISERPLATZ 11 
: H 6 Emser Platz 6336 
RER "Sprechtechnik, stimmliche u. körper- 
liche Ausbildung bis zur Bü hnenreife, Sprech- 
organkorrekturen. Rollenstudium in Einzelfällen. 


Stimmbildnerin 
Ausbildung für jedes Fach 
Bln. W 30, Heilbronner Str.7. B6 2307 


MAKAROWA-SCHULE 


bildet aus: Bühnen-Konzerttünzer 
Tanz-Gymnastikpädagogen 


Koln 


TRIKOTS 


Hartungs 
Künstler- 
karte 


Berlin-Wilmersdorf 


Kaiserplatz 7 
Tel. H7 Wilmersdorf 0262 


im üblichen Farbton 
Karten: Stück25 50 100 | Bilder: Stück 50 100 
RM. 7,50 9,- 12,— ` 18x24 ВМ 20,- 28,50 


Grosspostkarten 100Stück RM12,75 settbeliedds 
3 Ausstellbilder 18 х 24 RM 6,— 
Alle Preise inkl. Schrift 


Imitphoto- Stück 500 1000 5 
Postkarfen RM 7,— 22, 18—25 Arbeitstage 


Besteller haftet für das Reproduktionsrecht 
Anzahlung erbeten . Erfüllungsort: Berlin-Wilmersdorf 


Strümpfe, Wattons usw. 
liefert schnell, qut und 
billig 
Spez.-Bühnentrik.- Fabr. 


Ferd. SCHRECK, Zeulenroda,Th. 
Postfach 4 — Fernsprecher 219 


TRIKOTS u. WATTON 
liefert preiswert (Preisliste gratis) 
ERNST SEIFERT 


Berlin SW61, Belle-Alliance-Str.66 l. Etage 
- Bahn Kreuzberg) Telefon: F 6 Baerwald 9190 


Маи Anfertigung und Lager 


> BEZUGSQUELLEN-VERZEICHNIS/ 


BAUERNTUCHE UND 
ROKOKOSEIDEN 


A. Lederer, Berlin SW 68, Friedrich- 
strasse 2. F. A7 Dónhoff 7087. 


Allgemeine Elektricitáts - Gesell- 
schaft, Berlin NW 40, Alexander- 
ufer 24. T. D1 0014, Apparat 72. 
Spezialabt. für Bühnenbel. Eigene 
Vorführungsbühne. 


Willy Hagedorn, Berlin SW 68, 
Alte Jakobstrasse 5. F. Dönhoff 
A 7 6646 (Sammelnummer), T. 
Mechanic. 


Paul Heberlein, Berlin W35, 
Lützowstr. 14, F. B 1 Kurfürst 3305. 


BELEUCHTUNGSFOLIEN 


Fr. A. Knop Vormals Graff. & Knop), 
Berlin N 31, Rheinsberger Str. 13. 
F. D 4 Humboldt 8317. Farben- 


gläser, farbige Gelatine und Cellone. 


Max Dürfeldt & Co., Berlin O 27, 
Alexanderstr.51. F. E9 Friedrichs- 
hain 2823. Alte Theaterlieferan- 
ien, alles, was Blumen heisst. 


BROKATE UND BESATZE 


Brokate, .Besátze, Stoffe aller Art 
Со. Reinhold, Krefeld, 
Elisabethstrasse 33, Ruf 21770. 

Seidenstoffe, Samte, Tuche 


BÜHNEN-TRIKOTS 


H.W. Fülle, Zeulenroda i. Thür. 
Spezialfabrikation von Bühnen- 
trikots. 


BÜHNENEINRICHTUNG 


Märkische Maschinenfabrik, 
Berlin-Reinickendorf, Scharn- 
weberstrasse 132. Fernsprecher: 
09 Reinickendorf3616. T. Expansion. 


Bernh.Haagen,Nachf.Otto Franke, 
Berlin SWIꝰ, Wallstr.25,T.A6 1495 


Richard Schulz, Berlin SO 36, 
Maybachufer 34 - 36. Ruf: Neu- 
kölln F2 4800. Theaterleisten, 
Bühnenfussboden usw. 


Maschinenfabrik Wiesbaden 
Akt.-Ges., Wiesbaden. Fern- 
sprecher: 59611. 


DEKORATIONEN 


Herm. Böhm, Berlin SW 68, Alexan- 
drinenstr. 127. T.: Dönh. А7 7110. 
Jute, Nessel, Rupfen. 


Max Dürfeldt & Co., Berlin 027, 
siehe unter Blumen. 


Hermann Brandt, Berlin SO 36, 
Lausitzer Strasse 9. T. F 8 Ober- 
. baum 6631 v. F 2 Neukölln 6227. 


Rheinische Werkstätten für Bühnen- 
kunst Otto Müller, Bad Godes- 
berg a. Rh., F. 2150. T. Bühnen- 


müller. 


Franz Schulz, Theatermalerei, 
Berlin N 58, Pappelallee 25. 
Fernsprecher D 4 Humboldt 5597. 


Emil Minuth & Co., Berlin W 35, 
Lützowstrasse95,Fernspr. B2 1996, 
Theatermalerei, Vorhänge, unver- 
brennliche Emico-Seiden. 


Fritz Schulz, Theatermaler, 
Berlin O 17, Lange Strasse 60. 
Fernsprecher E7 Weichsel 3575. 


Heinrich Löffler, Berlin-Wilmersd., 
Uhlandstr. 138/139, F. H 6 0888. 


E.Rohrlapper,Böhlitz-Ehrenbergb. Leipzig, 
Hindenburgstrasse 68, F. сею 41651. 
T.RohrlapperBöhlitz-Ehrenbg.b.leipzig. 


Jenny Wiebcke, Berlin N 54, Weinmeister- 
strasse 7. T. D2 9157. Straussfedern, 
Einfürbung nach jeder Farbenprobe 


FEUERLOSCHER 


TOTAL Kom. Ges. Foerstner & Co., 
Berlin-Charlottenburg,Guericke- 
str.21. Feuerlöscher f. alle Zwecke. 


FÜR DIEBÜHNE 


SIEMENS 
Elektrische Beleuchtung 
Elektrische Antriebe 
für Bühnenmaschinen 
Siemens-Schuckertwerke AG 
Berlin -Siemensstadt 
Fernspr.: Wilhelm C4 0011, App. 2391 


Theaterbeleuchtung liefert die 
Spezialfirma Reiche & Vogel, 
Berlin SO 36, Kottbusser Ufer 30, 
F. F8 4260 


Heinrich Löffler, Berlin - Wilmersd., 
Uhlandstr. 138,139, F. H 6 0888. 


Ferd. Manthey, Berlin SO36, 
Reichenberger Str.125. Т.: F8 2023. 
Spez. Kleine Bühnenklaviere 


Schiller Piano- und Flügelfabrik 

egr. 1884, Berlin C 54, Rosen- 

thaler Str. 5. D 1 7542, Mietpia- 
nos mit Vorkaufsrecht 


KLAVIER-AUSZÜGE 


Maximilian Müller,Musikalien-Ver- 
trieb, Berlin W 57, Bülowstr. 38, 
Fernsprecher: B/, Pallas 6716 
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Budzinski-Pruschinski, Berlin NW7, 
Schumannstrasse 16, Fernsprecher 
D 2 Weidendamm 9785. 


Filmkostümhaus Willi Ernst, Verleih 
von Theaterkostümen und Uni- 
formen, Berlin SO 16, Köpenicker 
Strasse 55b. F.F7 Jannowitz 1314. 


Friedrich Schott, Inh. Fr. Schott und 
E.Oelschläger, Berlin N58,Kasta- 
nienallee26. F.D4 Humboldt3539. 

Otto 


Schulz, Berlin S 42 
Oranienstr. 68, F. F7 4635 


Deutsche Theater-Kostüm-Werk- 
stätten, Inh. M. Timm / E. Kallen- 
bach, Hamburg 36, Neuerwall46, 
hptr., F. 343183 (auch Verleih) 


KOSTUÜM-ATELIERS 


C. Prahl, Berlin SW 68, Friedrich- 
strasse 29, F. A7 Dónhoff 27 18. 


J. Müller, Berlin SO 36, Kottbusser 
Strasse 13. T. Oberbaum F8 1941. 


M. Kistenmacher, Berlin SW 68, Friedrich- 
strasse 44, F. A7 Dönhoff 1365. Kopfputz. 


| 


PERÜCKEN UND BARTE 


Perücken-Atelier Waldemar Jabs 
GMBH, Berlin NW 7, Schumann- 
str. 11. F. D2 Weidendamm 2232. 


Perücken -Kafka, Berlin- Neukólln, 
Berliner Str. 42, gegr. 1878. Tel.: 
Neukólln F2 8550. 


Max Schories, Berlin SW 19, 
Prinzenstrasse 43. F. F1 (Moritz- 
platz) 1802. Auch Verleih. 


Deutsche Haarindustrie B. Neu- 
schrank, Berlin W 35, Blumenthal- 
str. 13, B1 3446. Auch Verleih. 


PROGRAMME 


Max Beck Verlag G. m. b. H. 


Leipzig G r, Roßſtraße 1/3 
Tel. 181 86, 263 15 - Telegr. Bedverlag 


736 


PROJEKTION 


Willy Hagedorn, Berlin SW 68, 
Alte Jakobstrasse 5. F. Dönhoff 
A7 6646 
Mechanic. 


PUDER UND SCHMINKE 


W.Reichert GmbH., Berlin N 113 
Bornholmerstrasse 7. Seit 1884: 
Theater-Schminken-Fabrik. Augen- 
brauenstifte, Lippenstifte. Feinste 
Gesichtspuder, Puder compact. 
Vaseline, Abschminke. 


(Sammelnummer), T. 


~ 


Waffen-Knaak, Berlin SW 68, Fried- 
richstr. 15, Fernsprecher A7 2735 
Schusswaffen — Munition 


Frieda Hoppe, Charlottenburg 4, 
Sybelstr. 47, F. Jó Bleibtreu 1081 


THEATERLEIHBIBLIOTHEK 


Opern-Leihmateriale 
Ed. Bote & С. Bock, GmbH 
Berlin W 8, Leipziger Strasse 37 
A6 Merkur 6416 


Leihbücherei, Bühnenverlag 
Kühling & Güttner . Berlin 5016, 


Michaelkirchstrasse 24a 


Theaterverlag, Theaterleihbiblio- 
thek und Musikalien Emil Richter, 
Hamburg 36, Fernspr. Nr. 344356. 


THEATERSCHMUCK 
UND ORDEN 
C. H. Preetz, Berlin, Friedrichstr. 63. 
Steinschmuck, Orden u. Requisiten. 


Оно Schulze, Theater-, Film- und 
Ballett-Schuhe, Berlin SW 48, 
Wilhelmstr. 21, F. A9 4262- 


W. Striska, Theaterschuh -Manu- 
faktur, Berlin SW 61, Tempel- 
hofer Ufer la, Fernspr. F 5 7662 
oder A? 1662. 


THEATERMOBEL 


Thofi-Móbel, Thomas & Fischer 
vorm. Staub & Dietrich, Bln. SW 29, 
Gneisenaustr. 67. Fernsprecher 
F6 6272 und 1748. 


Porte-Requisiten-Teppiche, Berlin 
O17, Lange Str. 24, Tel.: E9 2527 


H. v. Althausen, Vervielfältigungs- 
dienst für Bühne v. Film, Berlin- 
Halensee, Nestorstr. 16, Tel.: Ј7 3219 


Buchform - Manuskripte zu nied- 
rigsten Tagespreisen. Garantie 
für Fehlerfreiheit. Eildienst ohne 
Zuschlag. Drei Formate. Auflagen 
von 20 bis 3000. Ältestes Spezial- 
institut: 

Steglitzer Vervielfältiggs.-Anstalt, 
Berlin-Steglitz, Feuerbachstr. 60, 
G 2 Steglitz 2980. Aufklärungs- 
schrift kostenlos! 


Vervielfältigungen in Buchformat. 
Harry Rutschke, Lübeck, 
Pfaffenstrasse 9. F. 26641. 


Otto Strese, Bln.-Steglitz, Zimmer- 
mannstr. 19. F. G2 Steglitz 1834. 


VORHANGE UND 
VORHANGSTOFFE 


RheinischeWerkstátten fürBühnen- 
kunst Otto Müller, Bad Godes- 
berg a. Rh., |. 2150. T. Bühnen- 
müller. 


Argus - Nachrichten, Berlin SW 68, 
Wilhelmstrasse 113. F. A 9 4797 


Der Lesedienst, Bln.-Wilmersdorf, 
Hohenzollernd. 187. F. H 6 2504 


Metropol-Gesellschaft E. Matthes 
u. Co., Charlottenburg 2, Uhland- 
strasse 184, |. Jl, Bismarck 520 


Zeitblick, Akad.Bürofür Zeitungsausschnitte 
des Studentenwerks, Berlin N24, Johan- 
nisstrasse 1. Fernsprecher: DO! 6951. 


Deutscher Bühnenvertrieh 


im Zentralverlag der NSDAP. (Frz. Eher Nachf.) 


Solche Abschlüsse sprechen für sich! 


Die Dorothee Hermecke und Vetterling 
45 Annahmen! 


Hans und Hanna Grube v. Joh. Müller 
20 Annahmen! 


Kämpfer und Träumer ee 


15 Annahmen! 


Werner Deubel: 


Der Ritt ins Reich 
Uraufführung am 11. Februar 1937, 
Städtische Bühnen, Lübeck 


Thilo von Trotha 
Engelbrecht Schauspiel 


Gudrun Schauspiel 


Neuerwerbung: 


Rudolf Stówesand: 


Geschwader Graf Spee 


Ein deutsches Trauerspiel 


Am 14. November 
Uraufführung in Greifswald: 


Die Hochzeitsreise 
Operette von Theo Halton, Musik von 
Erich Plessow 


Und die anderen Erfolgswerke 
in unserem Spielplan 1936/37 


BERLIN W 15, BLEIBTREUSTRASSE 22-23 
Fernsprecher: J2 Oliva 8001, Apparat 44 


Gegründet: 
1692 a 


/ Auch Ihr Haar « 
kónnte in der Farbe 
schóner sein! 


Fehlt ihm die Nuance, die gerade zu Ihnen passen würde? 
Einerlei, ob Sie einer matten, natürlichen Tónung den Vorzug 
geben oder den leuchtenden Farben der Mode — mit Kleinol 
He-Sha ist es einfach, alle Wünsche zu erfüllen. Denn 
Kleinol He-Sha tönt, färbt und verschönt 
das Haar — vom hellsten Blond bis zum 
tiefsten Schwarz. 


In ollen Fragen 
des Haarfärbens 
mit KLEINOL be- 
rät Sie Ihr Friseur! 


KL12 A-259 


KLEINOL vc 


Kleinol, Friedr. Klein G. m. b. H., Berlin-Neukolln 


Telefon. 


BÜHNEN ul | FOTO 


Vorhänge u. Dekorationen vervielfält. i. 2-3Tagen 
505t.5 M., 100 St. 7 M. 
Na me n druck IM. 


FRANZ SCHULZ 


. Theatermalerei A. Herkner, Stuttgart l, 
Berlin N. 58 Pappelallee25 Königstr. 54b. Liste fr. 


Schweizer Bühnenvertrieb 
im Verlag von Hans Widmer 


übernimmt Vertretungen für die Schweiz. 
St. Gallen e Kleinberg 16 


Die neue grosse Ausstattung für die Operette 
„Dichter und Bauer“ 
von Rex und Quedenfeldt, angefertigt für die 
Uraufführung, ist ab 15. 12. 1936 frei. 
Josef Bleeker, Theaterkunst, 
Münster i. Westf., Alter Steinweg 33 


е 

Theater-Schminken 

sowie alle kosmetischen Bedarfsartikel in anerkannt 

erstklassigen Qualitäten, billigste Preise 
Letzte Schlager 

Permanent-Lippenstifte, Wimpernlack, Lippenlack für 

Bühne und Film unersetzlich. Verlangen Sie Angebot. 
E. Dursthoff, Parf. v. Schminkenfabr., Berlin-Steglitz B 


Verlangen Sie noch heute eine kostenlose 
Probenummer der 


„Deutschen Theater Zeitung" 
Berlin W 30 Bayerischer Platz 2 


Die unsterblide Johann-Strauss- Operette 


Eine Nacht in Venedig 


Der Siegeszug der Neubearbeitung von Gustav Quedenfeldt 
und Eugen Rex 


Musikalische Einrichtung von Karl Tutein 


Der Riesenerfolg im Theater des Volkes, Berlin 


Einige Sätze aus der Presse: 


Diese Neubearbeitung und musikalische Neueinrichtung hätte 
Johann Strauss noch erleben müssen! Jetzt erst kommt sie dem 
Ideal seiner unsterblich klassischen Operette nahe. 


Ununterbrochenen Beifall auf offener Szene! 
Musik, die niemals sterben wird. 

Zahllose Wiederholungen! 

Beifall und Hervorrufe nehmen kein Ende. 


Feine, humorvolle pointierte Ausmalung der Dialoge. Diese 
Operette hat Rollen, dankbare Rollen. 


Seit der Uraufführung mehr als 20 Annahmen! 


Y Vertriebsstelle « Berlin W30 


